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Arthur 6chopenhauer
iſt am 21. September vor fünfzig Jahren aus der Welt
geſchieden, die nach ſeiner Theorie, wenngleich nicht
nach der von ihm befolgtenPraxis, die denkbar ſchlechteſte
iſt. Er iſt eine der bedeutendſten Erſcheinungen auf
dem Gebiete der neueren Philoſophie geweſen, Hart
mann und Nietzſche ſtehen auf ſeinen Schultern,
der Einfluß ſeiner Lehre iſt auch heute noch ein ganz
bedeutender, ſo daß es nicht zu umgehen iſt, auch in
einer politiſchen Zeitung ſeiner zu gedenken. Sind
doch auch die jammervollen politiſchen Verhältniſſe,
beſonders unſeres Vaterlandes, nur allzuſehr geeignet,
dem von ihm gelehrten Peſſimismus neue Nahrung
zu geben.

Er wurde am 22. Februar 1788 zu Danzig geboren.
Sein Vater, deſſen Eigenſinn und düſteres Tempera
ment der Sohn geerbt hat, war ein vermögender Han
delsherr. Seiner Mutter, der bekannten Schriftſtellerin,
hat der Sohn ſein Leben lang fremd gegenüber ge
ſtanden. Als Danzig 1793 aufhörte, Freiſtaat zu

ſein, trieb der Unmut darüber den Vater zur Uber
ſiedelung nach Hamburg. Einen Teil ſeiner Kindheit
verlebte der Sohn in Frankreich, England und guf
Reiſen. Er war zum Kaufmann beſtimmt, als aber
ſein Vater, vielleicht durch Selbſtmord, ſtarb, brach
bei ihm die lange zurückgedrängte Neigung zum Stu
dieren durch. Jn Göttingen ſtudierte er Medtzin,
Geſchichte und Philoſophie. Jn Berlin hörte er Fichte
und Schleiermacher. Von den Freiheitskriegen hielt
er ſich fern. Zum Doktor promoviert lebte er in Weimar,
wo er mit Goetheviel verkehrte und durch Fr. Mayer
mit der indiſchen Philoſophie bekannt wurde, hernach
in Dresden. 1820 habilitierte er ſich in Berlin, las
aber nur ein Semeſter. Jn ſeiner Eitelkeit gekränkt
verließ er Berlin wieder und ließ ſich nach längeren
Reiſen dauernd in Frankfurt nieder. Erſt gegen Ende
ſeines Lebens wurde die Bedeutſamkeit ſeiner Philo
ſophie anerkannt. Erſtarb, verbittert und vereinſamt,
am 21. Septembrr 1860. Sein Hauptwerk „Die
WeltalsWilleundVorſtellung“ erſchien 1818.

Plato, Kant, Fichte und Schelling und die
indiſche Nirwanalehre ſind die Quellen ſeiner
Weltanſchauung. Er geht von Kant aus mit dem
Gedanken, daß die Welt, wie wir ſie anſehen, nur
von uns gedacht, nur Erſcheinung unter der Form
von Zeit und Raum ſei. Richtig, mit der Wirklichkeit
übereinſtimmend, braucht dieſe Erſcheinung nicht zu
ſein. Das Ding an ſich, die Welt, wie ſie wirklich iſt,
und ſich hinter dieſer Erſcheinung verbirgt, kennen wir
nicht. Der Wille iſt nun die Grenze, wo die Erſchei
nung aufhört und „das Ding an ſich“ anfängt. Der
Wille iſt der Drang, der jedem erſcheinenden Ding ſeine
Wirkſamkeit gibt. Die Welt iſt ein in verſchiedenen
Stufen ſich objektivierender Wille. Aller Erſcheinung
liegt Wille zugrunde. Der Jntellekt iſt erſt das
ſekundäre. Alles Daſein iſt daher Daſeinwollen.
Wollen aber ſetzt einen Mangel voraus. Mangel
aber bewirktLeiden, folglich iſt Daſein Leiden.
Der Wille aber hört nie auf, darum auch das Leiden
nicht. Das Chriſtentum drückt dies aus in der Lehre
von der Erbſünde und der Vorſtellung der Erde als
eines Jammertales. Aber es begeht den Fehler, die
Hoffnung auf ein beſſeres Jenſeits aufrecht zu erhalten.
Konſequent iſt nur der Buddhismus, der die Ver
neinung alles Wollens, die Entſagung und Selbſtver
leugnung als Ziel der Ethik vorſchreibt. Eine ſonder
bare Löſung des Welträtſels: Das Weſen der Welt
ſoll im Willen liegen, und deſſen Aufgabe ſoll wiederum
ſein, ſich ſelbſt aufzuheben Schopenhauers Beweis
führung iſt denn auch höchſt unzureichend, gerade an
den entſcheidenden Punkten fehlt ſie ganz.

Trotzdem ſind ſeine Gedankenzüge von größtem
Einfluß auf das moderne Denken geweſen. Er hat
dem nach ihm einſetzenden Materialismus, der
erſt in neueſter Zeit überwunden worden iſt, die Wege
gebahnt, und auch der in unſeren Tagen ſich ſtark aus
breitende buddhiſtiſche Atheismus iſt mit auf
ihn zurückzuführen. Vor allem aber hat ſein alles
bekrittelnder Peſſimis mus einen unheilvollen Ein

Fluß ausgelbt.

ſchlecht findet, die kein poſitiv ſchaffendes erſtreben
wertes Jdeal mehr kennt, der nichts mehr wirklich und
feſtſtehend iſt, die wird ſich für nichts hohes und edles
mehr begeiſtern können, wird ſich, da die Abtötung des
Fleiſches, die Schopenhauer ſelbſt am wenigſten geübt
hat, nicht gerade etwas angenehmes iſt, vielmehr dem
wüſten Lebensgenuß ergeben, wird blaſiert und energie
los werden, wie ja auch an der „Jugend von heute
mehr als wünſchenswert zu ſehen iſt. Andrerſeits muß
der Gedanke, daß alles nur ſubjektive Erſcheinung iſt,
den Glauben an feſtſtehende geiſtige und ſittliche Wahr
heiten untergraben, die Lehre, daß das Weſen der Welt
im Willen beſteht, den Einzelwillen zur Zügelloſigkeit
führen. So hat auch Schopenhauer einige Körner
auf den Acker geſät, auf dem das Unkraut der Sozial
demokratie gewachſen iſt.

Nein, nicht Peſſimismus, der müde und kraftlos die
Hände in den Schoß legt und feige alle Schickſals
ſchläge über ſich ergehen läßt, ſondern tatenfroher,
hoffnungsfreudiger Optimismus, der den für richtig
erkannten Willen durchſetzt, der ſich für hohe Ziele be
geiſtert und ſie mit Aufbietung aller Kraft zu erreichen
weiß, der tut unſerem Volke, und beſonders unſerer
Jugend not. Möchte Schopenhauers hundertſter
Todestag ein Geſchlecht finden, das die Verirrungen
ſeiner Philoſophie nicht mehr begreift, alles krankhafte
im Denken und Wollen abgeſtreift hat und den herr
lichen Optimismus des Chriſtentums auf ſeine Fahne
geſchrieben hat!

Der Landwirtſchaftsminiſter
und die Fleiſchteuerung.

Die Antwort, die der Landwirtſchaftsminiſter Frei
herr v. Schorlemer an den Vorſtand des Deutſchen
Fleiſcherverbandes gerichtet hat, hat nach der „Allg.
Fleiſcherztg.“ folgenden Wortlaut:

Die durch die preußiſche Viehzählung vom I. De
zember 1909 feſtgeſtellte Abnahme des Rind
viehbeſtandes in den jüngeren Altersklaſſen hat
mir bereits vor einiger Zeit Veranlaſſung gegeben, den
Landwirtſchaftskammern die tatkräftige Förderung
der Viehwirtſchaft dringend ans Herz zu
legen und ihnen eine Reihe von Maßnahmen zu
empfehlen, durch die eine größere Stetigkeit in der
Verſorgung des Marktes mit Schlachtvieh aller Art
erreicht werden ſoll. Jch gebe mich der Hoffnung hin,
daß die Landwirtſchaft ſich ihrer Aufgabe, die in dem
Rindviehbeſtande entſtandene Lücke wieder auszu
füllen, nachdrücklichſt annehmen wird. Wenn auch in
den letzten Monaten gegenüber dem Vorjahre ein
geringeres Minderangebot an Schlachtrindern und ein
etwas beträchtlicherer Minderauftrieb von Kälbern auf
den Hauptſchlachtviehmärkten zu verzeichnen war, ſo

iſt dieſe Minderzufuhr durch den Mehrauftrieb
von Schweinen und Schafen vollkommen aus
geglichen. Demgemäß weiſt auch die Menge des
durch die inländiſchen gewerblichen Schlachtungen
dem Konſum zugeführten Fleiſches im erſten Halbjahr
1910 gegenüber dem gleichen Zeitraume von 1909
noch eine Steigerung von 20 114 Kilogramm auf
20275 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung auf.
Von einem Mangel an Schlachtvieh und Fleiſch, einer

Fleiſchnot kann hiernach nicht geſprochen
werden.

Wenn ſich die Preiſe für Schlacht Rinder und
Kälber im laufenden Jahre gegenüber 1909 nach den
Ergebniſſen der Preisnotierung an den Märkten
erhöht haben, ſo iſt dieſe Erhöhung nur zum Teil
eine tatſächliche. Zum anderen Teil ſind die
höheren Preisnotizen auf das die wirklich gezahlten
Preiſe ſchärfer erfaſſende neue Notierungsver
fahren zurückzuführen und daher nur ſcheinbare.
Nach den neueſten Marktberichten hat im Auguſt d. J.
bereits ein Mehrauftrieb auch auf dem Rindermarkte
ſtattgefunden, es iſt daher anzunehmen, daß die Preis
ſteigerung für Rinder, der übrigens ein Sinken der
Schweinepreiſe entſprechend dem verſtärkten Angebot

gegenüberſteht, gegenwärtig den Höchſt

Eine Jugend, die alles beſtehende

Mittwoch den 21. September 1910.
beſtand erreicht hat, und da in Bälde das Fettvieh

von den Weiden auf den Markt gelangen wird, läßt
ſich für die nächſte Zukunft eine Erleichterung der
Marktlage erwarten. Die Geſtaltung der Fleiſchpreiſe
dieſes Jahres hat ſich den Viehpreiſen nicht überall
angepaßt und weiſt auffallende Verſchiedenheiten
auf. Neben örtlichen Preisrückgängen werden Preis
erhöhungen für alle Fleiſchgattungen durch die Statiſtik
in zahlreichen Marktorten nachgewieſen, die Lage des
Fleiſchmarktes iſt daher keine gleichmäßige.

Immerhin muß für die von erheblichen Preis
ſteigerungen getroffenen Ortſchaften angeſichts der
ſchon vordem vorhandenen hohen Fleiſchpreiſe eine
Teuerung des Fleiſches zugegeben werden.
Jch bin gern bereit, die Beſtrebungen, die eine
Milderung dieſer Teuerung bezwecken, zu unterſtützen,
vermag jedoch denjenigen Anträgen, die eine Auf
hebung oder Einſchränkung der veterinärpolizeilichen
Schutzmaßnahmen über die Einfuhr von Vieh aus dem
Auslande befürworten, nicht zu folgen, weil damit eine
vermehrte Seuchengefahr für die inländiſchen
Viehbeſtände verbunden und die weitere Steigerung
der Viehhaltung in Deutſchland in Frage geſtellt
wäre. Dadurch würde die Gefahr hervorgerufen,
daß die künftige Fleiſchverſorgung Deutſchlands vom
Auslande abhängig würde, was im Intereſſe
der jederzeitigen Sicherſtellung der Volksernährung
unter allen Umſtänden vermieden werden muß. Wenn
der Vorſtand namentlich die Erleichterung der Vieh
einfuhr aus Dänewark und den Niederlanden empfiehlt,
ſo iſt demgegenüber darauf hinzuweiſen, daß eine ſolche
Einfuhr aus Dänemark ſchon jetzt in ſteigendem Um
fange ſtattfindet, daß ſie aus den Niederlanden wegen
der dort immer wieder auftretenden Maul und
Klauenſeuche aus ernſten veterinärpolizeilichen
Gründen nicht geſtattet werden kann, und daß endlich
aus beiden Ländern eine Einfuhr von Fleiſch unge
hindert und in erheblichem Maße erfolgt. Die Er
leichterung der Viehausfuhr aus dieſen Ländern würde

nur zu einer Einſchränkung der Fleiſchein
fuhr führen und daher weder dem Fleiſchverbrauch
Deutſchlands vermehrte Fleiſchmengen bringen, noch
auf die Geſtaltung der Preiſe ermäßigend einwirken,
weil ſowohl der Viehbeſtand wie die Höhe der Vieh
preiſe in beiden Stagten eine erhebliche Vermehrung
der Einfuhr ausſchließen.

Auch von der Aufhebung der Zölle auf Futter
mittel, die zudem mit Rückſicht auf die Lage der
Reichsfinanzen ſchwerlich ausführbar ſein würde, iſt
eine Beſeitigung der augenblicklichen Fleiſchteuerung
um ſo weniger zu erwarten, als ein Futtermangel
gegenwärtig nicht vorhanden, im Gegenteil, der reich
liche Futtervorrat zum Teil die ſchwächere Beſchickung
der Rindviehmärkte herbeigeführt hat. Ebenſowenig
würde eine Herabſetzung der Tarife für die
Beförderung von Vieh auf Eiſenbahnen einen Einfluß
auf die Bildung der Fleiſchpreiſe ausüben können. Wie
eine hier vorgenommene Berechnung ergeben hat,
würde eine Herabminderung dieſer Tarife auf die
Hälfte der geltenden Sätze den Preis für ein Kilogramm
Fleiſch nur um etwa einen Pfennig verbilligen können
und daher ſicher bei der Preisbildung nicht in die Er
ſcheinung treten.

Ob ein Sinken der Fleiſchpreiſe durch die Herab
ſetzung der ſonſtigen den Verkehr mit Vieh und Fleiſch
belaſtenden Gebühren und Koſten, namentlich der
Schlachthofgebühren und der Fleiſch und
Trichinenſchaukoſten, zu erreichen ſein wird,
werde ich eingehend prüfen. Dabei verhehle ich mir
indeſſen nicht, daß es bei der Geringfügigkeit der in
Betracht kommenden Beträge in hohem Grade zweifel
haft ſein muß, ob damit eine merkbare Einwirkung auf
den Fleiſchpreis zu erzielen ſein wird. Wenn ſich dieſer
Weg als ungangbar erweiſen ſollte und wenn wider
Erwarten ein Rückgang der gegenwärtigen Vieh und
Fleiſchpreiſe nicht eintreten und der Marktauftrieb
dauernd nachlaſſen ſollte, werde ich weitere Maß
nahmen zur Sicherung der Fleiſchverſorgung ins
Auge faſſen Für dieſen Fall wird in erſter Linie er
wogen werden müſſen, ob und unter welchen Voraus



ſetzungen auf eine Erleichterung der Einfuhr von
Fleiſch, die vom Standpunkte der Veterinär-
poligei gegenüber der Einfuhr von lebendem Vieh
weniger Bedenken erregt, Bedacht genommen werden

könnte. v. Schorlemer.
Die „Allgemeine Fleiſcherztg.“ bemerkt

hierzu
Jn optimiſtiſcher Stimmung gibt der Miniſter zu

nächſt der Hoffnung Ausdruck, daß auf ſeinen Erlaß
an die Landwirtſchaftekammern die Landwirtſchaft
ſich die Aufgabe, die in dem Rindviehbeſtande ent
ſtandene Lücke wieder auszufüllen, nachdrück
lichſt annehmen wird. Es iſt doch aber bei der lang
ſamen Wüchſigkeit des Rindviehes gänzlich ausge
ſchloſſen, daß der Rindviehſtand in kurzer Zeit die
Höhe des Standes der früheren Jahre und ent
ſprechend der Zunahme der Bevölkerung erreichen
kann. Dann ſpricht der Miniſter die Anſicht aus,

daß das Minderangebot an Rindern und Kälbern
durch den Mehrauftrieb von Schweinen und Hammeln
ausgeglichen werde. Auch dies iſt eine falſche
Rechnung erſtens kann Rindfleiſch nicht ſo ohne
weiteres durch Schweine und Hammelfleiſch erſetzt
werden, und vor allem kann der Mehrauftrieb an
Schweinen die Teuerung deshalb nicht mildern, weil

die Schweine teuer ſind; zudem bietet die ſchlechte
Kartoffelernte böſe Ausſichten für den Schweinemark?
und die Schweinepreiſe. Schließlich erkennt jedoch
der Miniſter ſelbſt die Vieh und Fleiſchteuerung an;
aber den Vorſchlägen des Deutſchen Fleiſcherverbandes
zur Abhilfe glaubt er trotzdem nicht Folge geben zu
können, aus wenig ſtichhaltigen Gründen. Uber die
Seuchengefahr, die von der Vieheinfuhr angeblich
drohe, ſoll kein Wort verloren werden; an eine ſolche
Gefahr glaubt ja kein Menſch mehr. Aber, meint der
Minſſter, die deutſche Fleiſchverſorgung ſoll vom lus
land unabhängig bleiben. Jſt denn das jetzt der
Fall? Werden nicht 2 bis 5 Proßent unſeres
Fleiſchgebrauchs vom Ausland durch Vich und
Fleiſchzufuhr gedeckt? Dasſelbe gilt bezüglich der
Futtermittel, von denen 10 Prozent unſeres Be
darfs eingeführt werden müſſen und eine Vermehrung
unſerer Futtermittelproduktion iſt ſo gut wie ausge
ſchloſſen. Von einer Fracht. und Gebührenherab
ſetzung meint der Miniſter ſich nichts verſprechen zu
können, weil es ſich dabei nur um Pfennige handele
Ja, das iſt richtig; aber zweifellos würden alle die
Momente, die vorgeſchlagen wurden, zuſammen
einen Preisrückgang zur Folge haben. Wenn
nun auf allen dieſen Wegen nichts zu erreichen iſt, ſo
will der Miniſter in erſter Linie rwägen, ob und unter
welchen Vorausſetzungen auf eine Erleichterung der
Fleiſcheinfuhr Bedacht genommen werden könnte Das

ſt erſt recht unverſtäadlich. Das ausländiſche Fleiſch
macht doch der deutſchen Viehproduktion dieſelbe Kon
kurrenz wie das ausländiſche Vieh; ihm haftet aber
der böſe Fehler an, daß es nicht derſelben gründlichen
Doppelbeſchau wie Vich unterworfen werden kann, das
bekanntlich in lebendem Zuſtande und geſchlachtet
unterſucht wird. Der Landwirtſchaftsminiſter
wird nicht umhin können, weon es ihm ernſt iſt, dem
Notſtand abzuhelfen, auf andere wirkſamere Mittel zu
ſinnen Vielleicht kommt er dann doch zu dem Er
gebnis, daß die Vieheinfuhr am nächſten liegt und am
beſten durchgreift

e mUeber die nächſte Politik des Reichskanzlers

gibt eine am Sonntag veröffentlichte Erklärung der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung den lange er
warteten Aufſſchluß.

In dem erſten Satze wird anerkannt „eine ſtarke
Verbitterung unter den bürgerlichen Parkeien“ und
„die Notwendigkeit einer Vorſorge dagegen, daß ein
blinder Mißmut, eine ungeſtüme politiſche Verhetzung
des Volkes eine gefährliche innere Lage ſchaffe.

Der zweite Satz ſagt, dieſem Ubel könne nicht mit
Wahlparolen, die ſich nicht aus der Natur der Dinge
ergeben, mit künſtlichen Schlagworten beigekommen

werden.
Daran, daß die ſicherſte Hilfe in der Beſeitigung

der Urſachen des Mißmuts beſtehe, wird nicht
gedacht. Die Hilfe ſoll darin liegen, „daß das
deutſche Volk ſich in der politiſchen Betätigung und
Kultur der Herrſchaft der Phraſe entwöhne und ſeine
Geſchicke ſo wenig nach übler Laune wie nach ein
ſeitigen Klaſſen oder Jntereſſenwünſchen mit
beſtimme.“

Sehr ſchmeichelhaft für die Nation und beſonders
für die bürgerlichen Klaſſen, an welche die Mahnung
gerichtet wird Sie laſſen ſich alſo jetzt von Phraſen,
Kloſſen und Intereſſen wünſchen beſtimmen

Unglaublich iſt es beinahe, daß gewagt wird, in
ſolcher Weiſe die großen, in ſehr weiten Kreiſen ge
fühlten Beſchwerden abzufertigen. Handelt es ſich
um Phraſen, wenn über die Wahlentrechtung großer
Teile des Volkes, über unberechtigte Wahlbeein
fluſſungen, Beamtenwilkür, unerträglichen Steuer
druck gewaltige Verteuerung der Lebenshaltung,
ſchlechte Verſorgung der Veteranen, Vernachläſſi gung

des Volkéunterrichts uſw. geklagt wird Und was
ſoll man dazu ſagen, daß gefordert wird, daß nicht
Kleſſen und Jntereſſenwünſche beſtimmend ſein
ſollen während doch gerade deren von der Regierung
begünſtigte Herrſchaft einen großen Teil der berech
tigten Beſchwerden heivorruft und aufrecht erhalten
werden ſoll.

Der dritte Satz gibt nun an, was geſchehen ſoll.
„Die Reichsgeſchäfte ſollen ſo geführt werden, daß das
der Nation zum Gedeihen ihres Erwerbslebens ebenſo
wie zu ihrem militäriſchen Schutze Nötige geſichert
und ihre ſtetige kulturelle Entwicklung gewahrt werde

Eine Phraſe, wie ſie unklarer nicht ſein kann.
Daß dies geſchehen muß, braucht nicht erſt erklärt zu
werden: die Frage iſt, mit welchen Mitteln und Zielen.
Davon keine Andeutung. Mit keinem Worte iſt von
den ſehr wichtigen politiſchen Fragen die Rede.
Die bürgerlichen Parteien haben ſehr aktuelle politiſche
Jntereſſen: Schutz gegen drohenden Abſolutismus,
Sicherſtellung des Wahlrechts, der ſozialen Freiheit
uſw. Dieſe Dinge ſcheinen den Reichskanzler nicht zu
kümmern, oder verlangt er nach allen Erfahrungen,
die mit ihm ſchon gemacht ſind, daß ihm vertrauens
voll alles überlaſſen werde? Jedenfalls iſt hiernach
eine Wahlrechtsvorlage für Preußen in nächſter Seſſion
nicht zu erwarten.

Am Schluſſe der Erklärung heißt es: „Es iſt daher
ein im einſeitigſten Parteintereſſe genährter Aber

glaube, daß irgend etwas einer geiſtigen oder wirt
ſchaftlichen Reaktion Ahnliches im Werke ſei.“ Aber
die jetzigen Zuſtände ſind ſchon ſo reaktionär, daß ſie
viel ſchlimmer nicht werden können; beſſer ſoll es alſo
nicht werden. Der Aberglaube wird uns gründ
lich genommen.

Es iſt alſo alles vortreſflich in dieſer vortreſflichſten
aller Welten. Wer ſich beklagt, wer etwas verbeſſert
haben will, der bekreibt aus übler Laune, im Mißmut
politiſche Verhetzung oder verfolgt einſeitige Klaſſen
oder Jntereſſenwünſche, Das Volk mag arbeiten und
Steuern zahlen und alles übrige der Weisheit der
hohen Regierung überlaſſen, die dann mit Hilfe des
Papſtes und der kirchlichen Orthodoxie für die
richtige kulturelle Entwicklung ſorgen wird. Vermut.
lich wird auch rechtzeitig durch Bereitſtellung von
Militär mit Maſchinengewehren verhindert werden,
daß durch blinden Mißmut oder politiſche Verhetzung
die innere Lage gefährdet wird.

Dieſe Erklärung zeigt, daß auch für den allerbe
ſcheidenſten Liberalismus von dem Reichskanzler
nichts zu erwarten iſt. Sammlung der bürger
lichen Parteien in ſeinem Sinne iſt Vereinigung zu
reaktionärer Politik.

Der ſchwarzhlaue Block ſchreibt in der „Kreuz
zeitung“ vom Sonntag auch ſchon vor, daß der
Reichskanzler tüchtig für ihn arbeiten ſoll; er ſoll
agitieren durch ſeine Organe, vor allem durch die
Kreis und Amtsblaätter, um die reaktionäre Politik
dem Volke recht einleuchtend zu machen. Das neuge
ſchaffene ſchwarze Kreuz des Herrn Paſtor Stuhrmann
wird dabei kräftig mitwirken.

Auf die Mitwirkung der Nationalliberalen wird aber
der Reichskanzler wohl verzichten müſſen. Gerade
jetzt hat ja Dr. Metger ausgeſprochen, von einer An
näherung an die Konſervativen könne erſt dann die
Rede ſein, wenn dieſe ihre einſeitige Intereſſenpolitik
aufgeben. Daran werden ſie aber, nachdem der
Reichskanzler ſich ſo entſchieden auf ihre Seite geſtellt
hat, nicht denken; ſie werden ſicher keine Konzeſſionen
machen. Oder werden die Nationalliberalen auf
ſolche verzichten, nur um gemeinſam die Sozialdemo

kratie zu bekämpfen
Die bevorſtehende nationalliberale Parteiverſamm

lung beſindet ſich jetzt vor einer Situation, der gegen
über ſie ſich deutlich und beſtimmt aueſprechen muß.
n

Balkanſchwindeleien
in der franzöſiſchen Preſſe.

Aus Paris wird gemeldet: Die ſeit Sonnabend durch
hieſige Zeitungen verbreiteten Mitteilungen über
ein angeblich rumäniſch-türkiſches Militär
abkommen beſchäftigen fortgeſetzt die Organe der ver
ſchiedenen Parteien. Am Sonntag läßt fich der Temps
aus Konſtantinopel melden, es handele ſich nicht um ein
Militärabkommen, ſondern um eine mündliche Ab-
machung und gegenſeitige Beſprechung behufs
Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen beider
Länder. Dieſe Abmachung betreffe die im Falle von
Balkanverwicklungen von Rumänien zu befolgende
Politik deren allgemeines Merkmal die Neutralität
ſei, jedoch im gegebenen Falle mehr der Türkei
zuneigen würde. Um Ramänien gefällig zu ſein,
dränge die Türkei die mazedoniſchen Wallachen dazu, ſich
von dem griechiſchen Patriarchen loszuſagen und ein
eigenes Exarchat zu bilden. Die erſten Ergebniſſe der Ab
machungen würden gelegentlich der Verhandlungen des
türkiſch rumäniſchen Handelsvertrages in den Parlamenten
zu Tage treten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſei eine
ähnliche mündliche Abmachung auch mit Sſter
reich Ungarn getroffen worden. Der „Temps“ fragt
dann Wird die öffentliche Meinung Bulgariens dieſe offen
kundige Bedrohung nicht für eine Herausforderung halten
Wird man in Sofia nicht mit einem gewiſſen Recht von
Einkrelſung ſprechen Wird man nicht um ein Gegen
gewicht herzuſtellen, der geiechtſch bulgariſchen Annäherung
feſtere Geſtalt verleihen Wir können deshalb in dem
türkiſch rumäniſchen Abkommen keineswegs eine Friedens
bürgſchaft erblicken.

„Journal des Dsbats“ meint, die türkiſch-rumä
niſche Verſtändigung habe mit dem Dreibunde Be
ziehungen. Zum mindeſten eine der dieſem angehörigen
Mächte habe ehrgeizige Abſichten in der Richtung auf
Salonikt. Die Türkei müſſe gerade Selbſtmordgedanken
haben, um ſich ihren Erbſchaftsanwärtern anzuſchließen.

Nun weiß man doch, was mit dieſen Treibereien be
zweckt wird Die Türken müßten aber doch die größten
Eſel ſein, wenn ſie auf ſolche Dummheiten hineinfielen und
ſich, gerührt durch derartige natürlich rein ſelbſtloſe
Warnungen, ihren franzöſiſchen Feeunden in die Arme
würfen. Zum überfluß bezeichnet nun auch noch ein Tele
gramm der Londoner „Morning Poſt“ aus Konſtantinopel
die Meldung über ein türkiſch rumäniſches Militär
abkommen als reine Erfindung.

Politische Cebersicht.
Rußland. Miniſterpräſident Stolypin reiſt am

1. Ottoder nach Friedberg zum Zaren. In einem rechts
wiſſenſchaſtlichen Hörſaal der Moskauer Uni
verſität ſind unter dem Fußboden zwei in alte Zeitungen
gewickelte Bomben, 1260 Patronen mit rauchloſem
Pulver und umſtürzleriſche Literatur gefunden
worden. Verſchiedene Umſtände legen die Vermutung
nahe, daß die geſundenen Gegenſtände aus dem Jahre 1905
ſtammen, in welchem in der Univerſität Verſammlungen
ftattfanden. Jm Lokal des akademiſchen Juriſtenvereins
iſt eine Hausſuchung vorgenommen worden.

Fürkei. Der griechiſch türkiſche Konflikt
ſpitzt ſich leider immer weiter zu. Nach Mitteilungen aus
dem türkiſchen Miniſterium des Auswärtigen handelt es
ſich bei dem Konflikt mit der griechiſchen Geſandtſchaft
nicht um die Note vom 2, September in der zwanzig
Millionen Entſchädigungen für den Boykott gefordert
wurden, ſondern um ein ſpäteres Memorandum mit den
Einzelangsben des Schadens, in dem unhöfliche Ausdrücke
gegen die Provinzbehörden enthalten geweſen ſeien. Das
Miniſterium des Auswärtigen hat das Memorandum ber
griech ſchen Geſandtſchaft mit der Bemerkung zurück
geſandt, daß es die Erſatzanſprüche ſelbſt und ebenſo das
Memorandum wegen ſeines unhöflichen Tones zurück
weiſe. Während fich hier die Diplomaten zanken,
knalklen in Mazedonien die Gewehre. Eine
türkiſche Grenzwache überraſchte bei Domenikon eine aus
acht Perſonen beſtehende griechiſche Bande und erſchoß vier
Griechen. Andererſeits ſind ein türkiſcher Gendarmerie
oſfizier und zwei Gendarmen auf dem Wege von Kaſſandra
nach Jsoor von einer griechiſchen Bande aus dem Hinter
halte erſchoſſen worden.
S BHulgarien. Das neue bulgariſche Kabinett
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Präſidium und aus
wärtige Angelegenheiten Malinow; Jnneres Muſchanow:
Unterricht Profeſſor Molow; Juſttz Kammerpräſident
Slaweikow; Finanzen Liaptſchew; Krieg General Nico
lajew; Handel und Ackerbau Kreſtew; öffentliche Arbeiten
Takew. Der König begibt ſich am Dienstag auf die
Fagd nach Ungarn. Aus Softa wird berfchtet: Der
25. Jahrestag der Vereinigurg Oftrumeliens mit Bul
garten wurde am Montag im ganzen Lande feſtlich
begangen

Beutlehlan d.
Berlin, 20. Sept. Wie aus Mohscs in Ungarn

berichtet wird, begab ſich Kaiſer Wilhelm geſtern
früh 5 Uhr zur Jagd. Am Abend hat der deutſche
Kaiſer von Kisköszeg aus die Reiſe nach Wien ange
(reten, wo heute morgen 10 Uhr die Ankunft erfolgte

D (Im Gefolge der Kronprinzeſſin), die
ihren Gemahl bis Etylon begleiten wird, werden ſich
befinden Oberhofmeiſterin Freifrau v. Tiele Winckler,
Hofdame Gräfin Grote, Hofmarſchall Graf v. Bis
marckBohlen, Kammerjunker v. Behr. Die Abreiſe
des Kronprinzenpaarxes wird vorausſichtlich in den
erſten Tagen des November mit einem Dampfer
des Norddeutſchen Llryd von Genug aus erfolgen.

(Prinz Heinrich von Preuß en) weilt
noch in England und iſt zum Beſuche des Grafen und
der Gräfin Powis auf Powies Caſtle eingetroffen.

(Silber Hochzeit des Badiſchen Groß
herzogpagares.) Am heutigen Tage begehen Groß
herzog Friedrich II. von Baden und Greßherzogin
Hilda das Feſt der Silber Hochzeit. Prinzeſſin
Heinrich von Preußen iſt geſtern nachmittag
gegen 25/, Uhr in Karlsruhe eingetroffen und auf dem
Bahnhofe von dem Großherzog und der Großherzogin
ſowie dem preußiſchen Geſandten v. Eiſendecher em
pfangen worden. Prinz Adalbert von Preußen
iſt geſtern abend um 6 Uhr 30 Min. mit Sonderzug
zur Teilnahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten dort
eingetroffen. Auf dem Bahnhof fand großer militäri
ſcher Empfang ſtatt. Nach Abſchreiten der Front der
Ehrenkompagnie und Abnahme eines Vorbeimarſches
fuhr der Großherzog mit ſeinem Gaſt im offenen Vier
ſpänner mit drei Spitzreitern nach dem Reſidenzſchloß,
wo der Prinz Wohnung nahm. Der Badiſche Sänger
bund brachte geſtern abend den Großherzoglichen
Herrſchaften vor dem Reſidenzſchloß ein Ständchen dar.

(Der Reichskanzler) Herr v. Bethmann
Hollweg iſt, wie bereits gemeldet, am Montag in
Berlin eingetroffen, jedenfalls zur endgültigen Feſt
ſtellung des Reich setats, deſſen Balanzierung dies
mal trotz der famoſen Reichsfinanzreform außerordent
lich ſchwer iſt. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet,
iſt auch bereits am Montag das preußiſche
Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen
getreten.

Der preußiſche Juſtizminiſter Dr.
Beſeler) iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt,
während der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v Breitenbach in dienſtlichen Angelegenheiten nach
den Rheinlanden abgereiſt iſt.
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fort zu beziehen. Zu erfragen

2 hölzerne Bettstellon o. Matratzen,

Otto Riedel, Schubmacherm Burgſtr 11

Gndas Landwirtſchaftsminiſterium)
iſt der Landrat des Kreiſes Bernkaſtel, Freiherr
v. Hammerſtein, berufen worden. Freiherr
v. Hammerſtein hat den Kreis ſeit ſieben Jahren ver
waltet, ihn verbindet, der „Rh. Weſtf. Ztg. zufolge,
eine enge Freundſchaft mit dem Landwirtſchaftsminiſter
Freiheran v. Schorlemer.

(Die fakultative Feuerbeſtattung in
Preußen) Der „Flamme“ wird von „beſtunter
richteter“ Seite mitgeteilt, daß die preußiſche Staats
regierung beabſichtige in der kommenden Tagung dem
Landtage einen Geſetzentwurf zwecks Zulaſſung
zur fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen zur ver
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen. Die
„Flamme“ bemerkt aber dazu: Trotz der Lauterkeit
der Quelle, aus der die Nachricht ſtammt, geſtatten
wir uns beſcheidene Zweifel an ihrer Richtigkeit zu
hegen.“

Joſef Kainz F.
Wien, 29. Sept. Der Hofſchauſpieler Kainz iſt

heute früh 5 Uhr 35 Min im Alter von 62 Jahren ge
ſtorben. Wir werden nimmer ſeinesgleichen ſehen
der Gedanke erfüllt bei ſeinem Tode alle, die den Künſtler
kennen gelernt haben, ſel's im Leben oder auf der Bühne.
Sein Weſen war eine künſtleriſche Offenbarung, und die
jugendlichen Helden, die Perſönlichkeiten, die er verkörpert
hat, bleiben im Reiche der Bühnenkunſt eine Galerie von
Charakteren, die von dem höchſten Schwung, der leiden
ſchaftlichſten Stärke, der erhabenſten Größe und der emp
findlichſten Zartheit der Merſchenſeele erzählen. Der
Künſtler hatte ſeine erfolgreiche Laufbahn am Deutſchen
Theater in Berlin begonnen, nachdem er 10 Jahre an un
bedeutenden Bühnen tätig geweſen war. Er war der Sohn
eines deutſch ungariſchen Bahnbegmten. Nach ſeinen
Wanderjahren er ging mit 16 Jahren zur Bühne er
lebte er in Kaſſel einen völligen Durchfall, hatte in Leipzig
ſchwere Zeiten durchzumachen, bis ſein Genie ſich endlich
bet der Eröffnung des Deutſchen Theaters in Berlin eine
Poſition ſchuf, in der er ſich in voller Saft eutfa ten konnte

c h

e an n Auslanus- esPublikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. April 19.0 bis 30 September 910 ein
gegangenen oder abgeſchafften Hunde hat
nach 8 4 der Hundeſteuer- Ordnung vom

Seit Herbſt 1898 iſt er als der größte lebende Tragöde
am Burgtheater in Wien tätig geweſen.

Vermischtes,
Ein ſchwerer Eiſenbahnunfal)h) hat ſich

wieder in Frankreich ereignet. Der von Rochelle
kommende Schnellzug wurde am Freitag im Bahnhof
Bordeaux bei dichtem Nebel von einer Rangiermaſchine
angerannt und förmlich in zwei Stücke zerriſſen. Zwei
Waggons wurden vollſtändig zerſtört. Der Soldat
Beſombe wurde ſofort getötet Zwei andere Kavalleriſten
ſind ſchwer, vier leicht verletzt. Nach einer anderen Meldung
ſollen zwei Perſonen getötet und ſechzehn, darunter drei
ſchwer, verletzt ſein.

Ein ſchwerer Unfal)h hat ſich am Freitag abend
in der Maſchinenfabrik Augsburg Nürnberg er
eignet. Beim Aufziehen eines 140 Zentner ſchweren
Plattformabſchluſſes ſtürzte aus unbekannter Urſache ein
Träger mit Abſchluß ab. Ein Arbeiter wurde getötet,
drei andere wurden ſchwer verletzt.

Ein Automobilunfalh ereignete ſich Sonntag
in der Nähe von Melun, dem der Finanzier Gutt
mann zum Opfer fiel. Guttmanns Gattin nnd ſeine
Schwägerin erlitten ſchwere Verletzungen

Schwerer Automobilunfall) Infolge Ver
ſagens der Bremſe überſchlug ſich Sonntag nachmittag
auf der ſteilen Schoſſee von Hameln nach Pyrmont ein
Automobil. Die Jnſaſſen, Fiau Baronin v. Münch
hauſen aus Hannover mit ihren beiden Kindern und eine
befreundete Dame, wurden heraus geſchleudert Wie
die „Deiſter und Weſer Zeitung“ meldet, erlitt die 12
jährige Tochter der Baronin einen doppelten Schädel
bruch und eine Gehirnerſchütterung, ebenſo zogen ſich die
Begleiterin Fräulein Hahn aus Hannover ſowie der elf
jährige Sohn ſehr ſchwere Verletzungen zu. Frau
Baronin v. Münchhauſen und der Chauffeur kamen mit
leichten Verletzungen davon Die Verletzten wurden in
das Pyrmonter Krankenhaus eingeliefert

Einſturzkataſtrophe.) Jn Dürrenbach im
Nlederelſaß ſtürzte am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr
der Tarm der neuerbauten katholiſchen Kirche
ein, wobei ein Arbeiter getötet wurde, während drei
ſchwer und eine größere Anzahl leichter verletzt aus den
Trümmern hervorgezogen wurden

in der „Reiechskrone“.
Den geehrten Herrſchaften zur gefl. Nachricht, daß mein Unterricht beſtimmt

Montag den 26. September
22. Dezember 1904 bis ſpäteſtens den (Damen S AUhr, Herren 9 Ahr) beginnt. Weitere Anmeldungen nimmt Frau
S. Oktober d. J. im Polizeibüreau während Fritſch, Nulandtſtraße 4, gern entgegen
der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr vormittags
zu erfolgen. Die Friſtverſäumnis hat die
Verpflichtung zur Fortentrichtung der vollen
Steuer für das nächſte Salbjahr zur Folge.

Hochachtungsvoll

Erieh Beck, Lehrer der höheren Tanzkunſt:
Naumburg Fernruf 421

(Zwei Kinder verbrannt) Am Sonnabend
abend brach in der Wohnung eines Schreinermeiſters in
Barmen Feuer aus Beide im Bett liege den Kinder von
drei und einem Jahr verbrannten. Die Eltern be
fanden ſich bei einer Feſtlichkeit.

(20000 Mark geſtohlen) Bei einem Einbruch
in ein Haus der Spichernſtraße in Eſſen erbeuteten Diebe
20000 Mark in bar und Wertpapieren.

Reklameteil.
d

Herrenwäsehe
für Givil und Militär

Herren und Vniform e Hemdemn-
ne Baum Maco, Halbwolle, Wolle.
Oberhemden, weiss n farbey.

e ragen. Manschetten Taschen-
tächer. Hosenträger. Herrensockeen,

Grosses Lager NMassanfertigung.
Sachkundige, reellste Bedienung-

Neuheiten en Frauen
Adolf Sehäfer, R äEntenplan 7.

Fernruf 259. Waäsche- Geschäft.

„Schweger Wüſte“ wurde von jeher eine große zur
Ortſchaft Schwege bei Osnabrück gehörige anmoorige Od
landfläche genannt, weil ſie ſo gut we keine Erträge
lieferte. Durch Trockenlegung und unter reichlicher Ver
wendung von Thomasmehl und Kali iſt dieſe Wüſte jetzt
in beſtes Wieſenland umgewandelt worden, auf welchem
Erträge von 60—80 und noch mehr Doppelzentner pro
Hektar geerntet werden, und zwar ein Heu von vorzüglicher
Futterqualität.

r S

gibt heute Mittwoch 8/3 Uhr auf dem
Nulandtsplatze ihre

Eröffnungs- Vorſtellung
mit ſenſationellem Weltſtadt Programm.
Ueberzeugung macht wahr.

Preiſe der Plätze: Stuhlſitz 50, 1. Platz
80, 2. Platz 20, Stehplatz 10 Pf. Kinder
die Hälfte.

Es ladet ergebenſt ein Die Direktion.

Mexſeburg, den 16. September 1910. ff. Senf- und saure Gurken,
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 21. Septbr. 1910,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
2 neue Kleiderſchränke u.
1 Küchenſchranuk.

Tameohnitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

nes 235 Mark, zumFreundl. Wohnung e leere
Preußerſtraße 10.

inzelne Leute zuPart./Wo un verng ten und 1. Janzu t. Wo un 150 M Hferten u.

Logis an die Srved. d Bl.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Bodenkammer, Küche O
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktbr

Male

Rall
Kommandit- Gesellschaft auf Kklien.

Aktienkapital NIk. 15000000.

von Kulisch, Kaempf Co.

n S. Weissenfels a. J.Commandite Naumburg a S,

Eröffnung von laufenden Rechnungen-
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung-

Be Sscheekuvenr kehr T
Kreckithriefe auf ausländische Plätze

An- u. Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren-

r Stahl ammern, TZahlstelle des K. K. Postsparkassenamt Wien
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Kommanmdät-Gesellschatt auf Aktien

eseher Zankverein

Reserven Mk. 4000 000.

ff. Sauerkohl
empfiehlt

S. Tauch, Merſeburg,
Preußerſtr. 4.

H Die neue Preisliſte unſerer groß
O artigen Baumſchulen ſteht unentgeltlich,
S unſre illuſtrierte Alpenpflanzenliſte mit
O tabell. Beſchreibung und Kultur von za.
S 3600 Arten für 1,40 Mk. zu Dienſten
2 Baumſchulen und Alpengarten des
0 Ritterg. Zöſchen b Werſehurg.

Goldne Knugel.
Mittwoch abend Salzknochen.

Jn der Nahe der Schalen ſu den
Schüler freundl. Aufnahme
und haben Beaufſichtigung der Schul
arbeiten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gera-

v

Als Weissnäherinoder ſpäter zu beiehen Vreite Str 22
200 Mark,Wohnung, eher

VerkaufWerſeburg, Breite Str. S, part. e
Fteundliche Hlufttelle offen

w Winllſch, Brühl 9.

bequeme Anfuhr, zu vermieten.
Teichſtraße 35

I Nähmaschine, paar Lang- unch

empfehle ich mich den geehrten Her
Zum bevorstehenden Quartalswechsol

rschaften von Merseburg und Umgegend zum
selbstgetertigten

Minzelmöbelm
e wunec ganzer AusstattungenGrosser C eIIer, h e vülligen Freisen,2 Jahre Garantfe.

E. Kappel, ITischlermeister,
L. Höpkes Nachflg. NeumarkKt 22.

empfiehlt ſich W Willſch, Brühl 9.

Dliſchlergeſellen
auf gute Möbel ſtellt ein

Adolf Malvrichts Tiſchlerei.

Laufburſche
Transport auch nach ausser- im Alter von 14 bis 16 Jahren findet Be

ſchäſtigung. C. Görling.
Gartenarhbeiterin

geſucht. Unter Alt nburg 6.
I paar Halb-Stiefeln

ſehr billig zu verkaufen.
Halleſche Str 74 II.

Badeeinrichtung mit Kohlenoſen
und ein Geh'ock,

für große ſchlanke Figur, preiswert zu ver iſt bei mir eingetroffen

Ein großer Transport ſchwerer

h f Behandlung geſucht.VI er lleoe Sen Gumimiwarenhaus Grahneis.

kleibiges 19-1bfänges DRentmadchen

ver 1. Oktober in leichten Dienſt bei guter

Junges Mödchen als Auſwartung
geſucht Kl. Ritterſtraße 14

s Sonntag vormittag von der AltenburgerL. Nürmhberger. Kirche bis Gotthardtſtraße Damennhr verkaufen. u erfragen in der Exoed d. Bl

Saal weizen e(Criewener Nr. 104) empfiehlt Ei Läuferſchwein Gute
Dittrich, Breite Str. 22. zu verkaufen. Meuſchau 3

Grdbeerpflunzen
zu verkaufen.

Ein gr. Tauferschwein
Obere Breite Str 4.

gibt ab Andregsheim, Amtskäuſer 10
Sduhwaren in großer Auswahl

und jeder Preislage empfiehlt billigſt

Reparaturen ſchnell und gut. W

Rindfleisch, Schwoinefleiseh,
Schmeer und Fettes.

Dienstag fr. hausschl. Wurst.
Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Empfehle

loren Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtstrasse 33.

f Kurze 9lberne Durhette mit InnängseSpelsekartoffelmeenu
mehlreich und geſund, ſowie

Salatkartoffeln
empfiehlt im ganzen und einzelnen

C. Tauch, Merſebn
Preußerſtr. 4

Clobigkauer Str 15, I, I.
(0 Mark Belohnung

ſichere ich demjenigen zu, der mir den Dieb
gachweiſt, welcher mir das Obſt in derrg, Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ge
ſtohlen hat. Karl Zeiſing, Trebnitz.



werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albreeh nUhren, Keſten

i. Gold waren
in großer AuswahlS Paul Nitz, Herzehutg,
Ohere Bur Intraße G.

Stärke
lLeſter

Wueen
mit Foecſpeichen Radern, kräftigen eiſernen

Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen
gangbaren Größen billigſt

die Eiſenwarenhandlung

w S mBe moderme Brüs m
Kann jede Dame sich selbst leicht herstellen mittelst
Vorderfrisur und Lockensechignon

In jeder Preislage vorrätig,

Zöpfe mit und ohne Korcdel.
Otto Stäcehbrütz, Gotthardtstr. 32,

Damen Vrisiersalon,
Otto Bretschneider Atelter für moderne Haararbeiten

Hierauf 5 90 Rabatt gegen Borahlung.

Kopfwäsche. 4 Trockenappavrate-öchlh und llefelwren
feblein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenuſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtiefel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

C

o Schul u. er
gcliönsfen Gang
erhäſf das eder
wefch d. qan.

Durch grosse Abschlüsse a
empfehle

wülligst:
Kunſt Zuckerhonig Pfd. nur 25 P
Gem. Marmelade Pfd. nur 24 P
Thür. Marmelade Ia Pfd nur 28 P.

Do. in 5 Pfd Limer nur 120 vIa. Rübenſaft Pid. nur 18 PfIa. Raiſerſaft, hell Pfd. nur 29 Pf
akao, gar. rein Pfd. nur 110 106 85 Pchokolade, gar. rein Pfd. vur 80 PF

rn Pfd nur 70eis La Pfd. nur 24 20 18 Pf.
Graupen Ia. Pfd. nur 30 18 15 Pf

in vortigne vereinigten ſtanbfreſer Ware

Bett-Inletts u. Drelle,
fertig genäht vom Stück.

Betthezüge, Bettücher, Schlaf
decken,

Strohſäcke, Strohkiſſen,
Matratzen,

S Metall- Bettſtellen
für Erwachſene und Kinder

unter Fabrik Liſtenpreiſen.

Vorzügl. Pflanzen Daunen
a Pfund 90 Pf.

Gries 13. Pfd. nur 28 PfHausmachernudeln Pfd. nur 35 Pfln
Pfo. nur 40 35 V

artoffelmehl Pfd. nur 18 Pf n
Gebr. Gerße Pfd. nur 18 P.en reine Pack. Pfd. vur 25 Plumenſeife, mild 3 Stck. 25 Pf.
elik. Sauerkohl Pfd. nur 7 Pf. be

Ganz beſonders empfehle meine beliebte
hochfeine

Tafel -Pflanzenbutter
(Margarine),

wie friſche Butter im Geſch nock. Jmmer
friſch zum Verkauf kommen

Pfund nur 80 Pf,
5 Proz. Rabatt in Marken.Otto Dorn

Markt 7. 11 Entenplan 11.

M hucht ſofort

Otto Dobkowitz

en Iersehurg Lewins neSohlaehtsfest Lohranstalt en Hancdolswissenschaften.

BerufsbildungsKurse
kür alle Zweige der Kaufmännischen

t SBureau- Praxis,
Sues Lehrplan, et lehrstoff,

Wanne Lehrmethode.
Beginn Anfang OKtober a. e

Dauer: 3, G umd I2 Monate
Buchführung. Korreſpondenz, Stenographie, Schrribmaſchine,

Vechnen, Schönſchrift, Rundſchrift, Sprachen er
Prospekte bei Herrn Wiegand, Entenplan 3, oder direkte Anfragennach HalIe-S., Steinweg

ZWerſeburg.

Neters Recfaurutlon. Entenplan Nr. 3,
rrelsemens ſesteuratien

Donnerstag
Sehlachtefest.

Donnerstag
S hausſchlachtene VBurft

War h
Donnersrag

wie hansſchlacht. Vurſt

G. Fischer, rer

S hausſchlachtene Wurſt.
Friederike Vogeol, wogmartt 17.

Liheraler Vereln
Kötschuu-Schladehuch.

Sonnabend den 24. d. Mts.
Monatsversammlung

in V en vyrdte Gaſthofe
Gäſte ſins willkommen. Der Vorſtand.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Aus
ſchlag, mit e
Arunlfendten.
Als ich noch nicht die Hälfte JhrerZucker's Patent- Medizinal Seife aufge
braucht hatte, war der Ausſchlag mit dem
Jucken vollſtändig beſeitigt. H. Sch.,Polizei. Sergeant in D.“ a Stck. 50 Pf.
(1809/6 ig) und 1,50 Mk. (350/oig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zuckooh, Creme
75 Pf. und 2 M. ferner Zuckvoh. Seife
(mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei Fern Wilh.
Kieslich und Rich. Kupper.

Vom der Reise
Zu iDr. Mennes,

I sperialarzt f. Ohren-, Nasen- u. Halskrankh.
Halle a. S., Gr. Steinstr 20.Kreiesparrasse

Möbel und Instruments
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neuwmarkt 57

Muummgger Mama
verhetratet, 37 Jahre, nüchtern, ſucht per
ſofort Anftellung als Bore vd anderen r
Gefl. Offert. unter 37 an die Exp. dZu der am Oktober e
ginnenden Campagne werden

Arbeiteram Montag den 3. Oktober nach
mittag 2 Uhr angenommen.PZucertabrik Körbisdorf 6.

Jngeren Austräger
Poueh, Buchhandlung

Kaufmänmiſcher Lehrling

it guter Schulbikdang für 1. April 1911
geſucht. Zu erfragen W der Exped. d. Bl.
Noch eange

Plbarbeiterunen

bei hohem Gehalt g
l Mitterstr. 13.un chere Nüdchen

können zum I. Oktober wieder
in der Kochſchule ohne Lehrgeld

angenommen werden, nur find
per Monat I5 Mk. für ihr Eſſen

zu zahlen.
aubere Frau

zum Fräühſtücktrcagen ſofort geſucht.
Gotthardtäraße 40.

HKH—äaa.elh.ÄÜÄ ActeWert MRenrwälchen en le

60 Taler Lohn geſ. Halle a. S., Gr.
Ulrichſtrahe 52, im Schuhladen.

z m. einem Kinde ſof. od 1. Okt. bei

Aelteres durchaus zuverläſſiges

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober für kinderloſen Haushalt
geſucht Weißzenfelſer Str 11. I.

Fleißiges und ſauberes Rüdchen
zum 1. Okt. geſ Gutenbexgſtr. 13, I

Eine Aufwartung
wird für einige Stunden des Tages geſucht

Entenvlan 3, hochparterre,
Vorftellung 3 7 Uhr nachm.

Eine goldene Hulslette
vor einiger Zeit verloren worden.
Gegen Welohnung abzugeben

Bahnhofstr. 2, II
Hierzu eine Veilags.



JSeilage zu
Der Inhalt der Militärvorlage

Die „Mil. pol. Korreſpondenz“ ſchreibt: „Jn teil
weiſer Beſtätigung früherer Mitteilungen ſind wir

in der VLage, jetzt, nachdem die Heeresnovelle das
Reichsſchatzamt paſſiert und in ſeiner vorläufig abge

ſchloſſenen Faſſung, während der Manöver, die
kaiſerliche Genehmigung erhalten hat, folgende zuver
läſſige Angaben über die dem Reichstage zu unter
breitenden Forderungen zu machen

Es iſt zunächſt und als in Hinblick auf den in
Frankreich beſtehenden Vorſprung notwendigſte For
derung die Aufſtellung von Maſchinengewehr
Kompagnien fär die Jnfanterie vorgeſehen. Eben
falls dringlich iſt der Ausbau der techniſchen
Truppen, die zuſammen mit den um je eine Kraft
wagen Kompagnie zu vermehrenden Train
bataillonen der neuen Generalinſpektion der
Verkehrstruppen unterſtellt werden. Bei dieſen Kom
pagnien ſoll in Zukunft die Ausbildung der militäriſchen
Kraftwagenführer erfolgen, an denen die mobile
Armee, dank des bei den zweiten Staffeln geplanten
Erſatzes des tieriſchen Zuges durch den mechaniſchen,
ſehr ſtarken Bedarf haben wird. Von der Gliederung
des Trains in Regimenter wird vorläufig abgeſehen.

Sämtliche Neuſormationen und Forderungen der
Vorlage werden bis 1914 geſtaffelt. Für
dieſes Jahr erſt, das dem Reiche durch Freiwerden
gewiſſer Einnahmen größere finanzielle Bewegungs
freiheit gibt, bleibt auch die für die 37. und 39. Diviſion
in Allenſtein und Colmar i. E. anzufordernde Er
gänzung ihrer Feldartillerie zu Brigaden
im ganzen 12 Batterien verſchoben. Außerdem
tritt für die Beſpannung der Beobachtungswagen der
Feldartillerie eine Erhöhung des Pferde
beſtandes der Batterie um drei Pferde ein.

Entgegen der noch in der letzten Woche von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe „Volksbote“ in Stettin

gebrachten Nachricht einer Neuforderung von
33 Bataillonen (für die Regimenter mit nur zwei
Bataillonen) kann auf das beſtimmteſte verſichert
werden, daß eine ſolche Jnfanterievermehrung eben
ſo wenig in Ausſicht genommen iſt wie die ebenfalls
verſchiedentlich als geplant gemeldeten Anderungen im
Etat der Kavallerie.“

n

Die Reorganiſation
des Auswärtigen Amts.

iſt in der letzten Zeit wieder einmal behandelt worden.
Vorderhand haben ſolche Erörterungen, wie der „Königs
berger Hart. Ztg.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, wenig praktiſche Bedeutung, denn die Durchführung
dieſer Reorganiſation wird in der nächſten Zeit nicht
erfolgen, aus dem einfachen Grunde, weil die dafür er
forderlichen Geldmittel fehlen.

Eine durchgreifende Reorganiſation bedingt, wie dem
zitierten Blatt hierzu geſchrieben wird, die Schaffung ver
ſchiedener neuer Stel len. Dazu ſind aber die gegen
wärtigen Zeiten, in welchen mit dem Sparen Ernſt ge
macht werden ſoll, nicht angetan. Außerdem läßt ſich
ſchon jetzt ſagen, daß bei dieſer Reorganiſation, die ſchließ
lich einmal kommen muß, einigen Forderungen, die aus

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(G. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Bettina merkte das ſehr wohl. Alſo die junge Dame

wünſchte nicht, auf ihre Herzensangelegenheiten geprüft zu
werden. Das war immerhin etwas. Vielleicht hatte ſie eine
heimliche Neigung zu einem der Angeſtellten. Man konnte
da vielleicht vermitteln.

„Verzeihen Ste, ich erſcheine Jhnen wohl ein wenig neu
gierig, liebes Kind. Aber Sie ſind mir außerordentlich
ſympathiſch Jch hege eine große Vorliebe für Sie und
intereſſiere mich ſchon lange für Jhr Schickſal. Mein
Bruder erzählte mir, daß Jhr Vater Offizier war. Sie
müſſen Jhre abhängige Stellung ſchwer empfinden, und ich
glaube ganz ficher, lange werden Sie dieſelbe nicht zu be
kleiden brauchen. Eine ſo hübſche und liebenswürdige
junge Dame bleibt nicht lange unbeachtet. Aber es liegt
mir fern, mich in Jhr Vertrauen zu drängen. Trotzdem
möchte ich wetten, daß es manchen jungen Mann gibt, der
Sie gern zur Lebensgefährtin wählte.“

Maria teilte ruhig die Gaben an die Kinder aus. Aber
ihre Lippen zuckten unruhig. Das Geſpräch war ihr in
hohem Grade unangenehm.

„Zu dieſer Annahme liegt wohl kaum Veranlaſſung vor.
Vorläufig fühle ich mich ſehr wohl in meiner Stellung und
ſehne mich nicht nach Veränderung.“

Das klang wieder nicht ſehr ermutigend für Betting.
Aber ſie ließ ſich nicht abſchrecken.

„Das freut mich für uns, unſerem Atelier wird ſo eine
ſchätzenswerte Kraft erhalten. Aber nicht für Sie. Der
ſchönſte Beruf der Frau bleibt doch die Ehe. Und Sie ſind
doch ſo ſehr jung nicht mehr.“

„Dreiundzwanzig Jahre, gnädige Frau.“
„Nun ſehen Sie wohl, das iſt das beſte Alter zum

Heiraten.“
„Trotzdem eilt es mir nicht damit,“ ſuchte Maria das

Geſpräch mit einem Scherz zu beenden.
Betting aber war hartnäckig.
„Am Ende gehören Sie gar zu den emanzipierten

Frauen, zu den Ehefeindinnen

Merſeburger
Mittwoch e 2
geſprochen worden ſind, keinesfalls nachgegeben werden
wird. So hat man verlangt, daß die Rechts
abteilung und die handelspolitiſche Abteilung
vom Auswärtigen Amt geſchieden und anderen
Amtern, die Rechtsabteilung dem Reichsjuſtizamte, die
handelspolitiſche dem Reichsamt des Jnnern überwieſen
werden ſollten. An den für dieſe Angelegenheit ſtändigen
Stellen lächelt man über derartige Forderungen. Das
Auswärtige Amt, das ſo oft mit Rechtsfragen aller Art
ſich zu beſchäftigen hat, ſollte keiner Rechtsabteilung be
dürfen Und die handelspolitiſchen Fragen, an deren
Löſung ſo ziemlich alle Amter beteiligt ſind, gehören doch
wegen des innigen Zuſammenhanges der Handelspolitik
mit der Politik in erſter Reihe ins Auswärtige Amt. An
ein Eingehen auf Forderungen ſolcher Art iſt nicht
zu denken. Weiter iſt verlangt worden, den Unter
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte nach
engliſchem Vorbilde mit größeren Machtvollkommen
heiten auszuſtatten. Diejenigen, die ſo etwas begehren,
überſehen ſagt man in amtlichen Kreiſen dabei völlig,
daß das engliſche Vorbild für Deutſchland garnicht paßt,
weil für die Ausgeſtaltung des engliſchen Unterſtaats
ſekretariats nicht ſachliche Gründe, ſondern parla
mentariſche Erwägungen maßgebend find. Der
deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen hat nur dem
Reichstag Rede und Antwort zu ſtehen, während das
engliſche Kabinett nicht nur vor dem Unterhauſe, ſondern
auch vor dem Oberhauſe ſeine Politik zu vertreten hat;
ferner ſind die engliſchen Miniſter durchweg Mitglieder des
Parlaments, während die deutſchen es nicht ſind. Jſt der
engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen Mitglied des
Oberhauſes, ſo bedarf er eines Unterſtagats
ſekretärs, der Mitglied des Unterhauſes iſt und dort die
Maßnahmen des Stagesſekretärs zu erläutern und zu recht
fertigen hat. Daraus folgt natürlich, daß der engliſche
n en eine ganz andere Rolle ſpielt als der

eutſche.

Eeptember

Deutschland.
(Erhöhung der Anwaltsſpeſen.) Jm

Reichsjuſtizamt wird man, wie man uns ſchreibt, in
wenigen Monaten mit kommiſſariſchen Beratungen
über eine Neuordnung reſp. eine Erhöhung der
Rechtsanwaltsſpeſen. beginnen. Vorläufig
werden ſämtlichen an Gerichten zugelaſſenen Rechts
anwälten jetzt in der Ausarbeitung befindliche Frage
bogen zugehen, die eine Aufſtellung aller Rechts
anwaltsintereſſen enthalten ſollen. Bekanntlich wurde
im Jahre 1878 dieſe Frage in umgekehrtem Sinne,
das heißt in einer Herabſetzung der Gebühren, erledigt.
Wie wir erfahren, ſteht die Regierung einer Erhöhung
der Gebühren ſehr ſympathiſch gegenüber. Gleichzeitig
plant die Regierung eine Umfrage bei ſämtlichen
deutſchen Rechtsanwaltsbureaus, die das Intereſſe der
Anwaltsangeſtellten im Auge hat. Zurück
zuführen iſt dieſe Maßnahme auf mehrfache Inter
venierungen von ſeiten linksſtehender Abgeordneter im
Reichstage. Die Fragebogen, die abwechſelnd einem

hef und einem Angeſtellten zugehen werden, ſollen
Ermittlungen über die Zahl der Angeſtellten, deren
Arbeitsverhältniſſe (Löhne, Arbeitszeit, Überſtunden,
Pauſen), über Sonntagsarbeit, Urlaub, Kündigung
und Lehrlingshaltung anſtellen, deren Ergebnis den
zuſtändigen Reſſorts zur Bearbeitung und Erledigung
vorgelegt werden wird.

Bettina mit großen, ernſten Augen an
Nein keins von beiden. Jch ſchätze jede Frau

glücklich, die einen guten Mann, ein ſicheres Heim ihr
eigen nennyt, die in ihrer Familie einen Pflichtenkreis findet,
groß genug, ihr Leben auszufüllen. Aber allen kann ja
ſolches Glück nicht zu teil werden. Zumal arme Mädchen,
wie ich, gehen oft leer aus. Und da meine ich, von denen,
die leer ausgehen müſſen, ſind die am beſten dran, die einen
Beruf haben, der ſie befriedigt und ihnen die Mittel zu
einem gefſicherten, wenn auch ſchlichten Leben verſchafft.“

Bettina hatte aufmerkſam zugehört. Leider fand ſich
in Marias Worten gar kein Anhalt für fie. Da kam ihr
jedoch ein Zufall zur Hilfe. Einer der zu dem Feſt herbei
geeilten Reiſenden, ein hübſcher, ſtattlicher Menſch ging
eben vorbei. Als er Maria erblickte, blieb er einen Augen
blick ſtehen und kam dann ſchnell auf ſie zu.

„Liebes Fräulein Rottmann ich habe noch gar nicht
Gelegenheit gehabt, Sie zu begrüßen. Geſucht habe ich
Sie ſchon überall, aber nicht gefunden.

Maria erwiderte ſeine Begrüßung ſehr erfreut, einmal,
weil ſie froh war, das peinliche Geſpräch abbrechen zu
können, dann aber auch, weil ſie Kurt Lebbeck, ſo hieß der
Reiſende, ſchon länger kannte und eigentlich durch ihn auf
die Stellung bei Herbig aufmerkſam gemacht worden war.
Lebbeck war außerdem ſchon lange heimlich verlobt mit
einer Jugendfreundin Marjas und ſtand ihr ſo näher, als
die übrigen Angeſtellten der Firma

Während die beiden jungen Leute angeregt miteinander
plauderten, lauſchte Bettina aufmerkſam ihrem Geſpräch.
Es klang ſehr vertraulich und Fräulein Rottmann ging
ihm gegenüber aus ihrer Zurückhaltung heraus. Ehe ſich
Lebbeck verabſchiedete, bat er Maria um die Ehre, ſie zu
Tiſch führen zu dürfen, und ſie ſagte freundlich zu. Als
er gegangen war, fragte Bettina ſcheinbar harmlos:

„Sie kennen Herrn Lebbeck ſchon von früher
„Ja, gnädige Frau, er beſuchte uns zuweilen. Auch

traf ich in einer befreundeten Familie oft mit ihm zuſammen.
Jhm habe ich's zu verdanken, daß ich bei der Firma Herbig
angeſtellt bin. Er machte mich auf die vakante Stellung
aufmerkſam.“

„Dann iſt ihm mein Bruder wohl eigentlich zu Danke
verpflichtet, denn er iſt außerordentlich zufrieden mit Jhren

Gorreſpondent',
F7 un

Volks wiytschaftliches
Geſamtverband Deutſcher Metallindu

ſtrieller. Der Vorſtand des Geſamtverbandes Deutſcher
Metallinduſtrieller hat beſchloſſen, auf Donnerstag den
22. September eine Ausſchußſitzung nach Berlin ein
zuberufen, die über die Geſamtausſperrun g zugunſten
der angegriffenen Seeſchiffswerften Beſchluß faſſen ſoll.

NDierheiniſchen Partikulierſchiffer hatten
die Duisburger Handelskommer gebeten, ihre Beſtrebungen
zur Abwendung des Schleppmonopols vom Rhein
Hannover Kanal zu unterſtützen. Die Vollverſammlung
der Handelskammeer hat dieſe Beſtrebungen als durchaus
berechtigt anerkannt.

Ein großzügiges Anſiedelungsunter
nehmen hat die Landbank in Berlin vorbereitet. Das
über 1000 Morgen große Rittergut Reußen, deſſen
Wirtſchaſtshof dicht bei der Stadt gelegen iſt, gelangt aus
ſchließlich des Vorwerks Tiergarten zur Aufteilung. Ge
plant iſt, wie der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Angerburg
geſchrieben wird, die Schaffung von 32 Anſiedlungen,
darunter Stellen von 30 bis 50 Morgen. Das Vorwerk
Tiergarten in Größe von 400 Morgen ſoll im ganzen ver
kauft werden.

Die im Schneidergewerbe vielfach noch übliche
Heranziehung der Zuſch neider zu gewiſſen Arbeiten, wie
z. B. zum Maßnehmen am Sonntag, wird in einem Er
laſſe des Miniſters ſür Handel und Gewerbe vom 19. Mai
d. J für unzuläſſig erklärt die Polizeibehörden werden
angewieſen, gegen jede mißbrauchliche Beſchäftigung von
Zuſchneidern und andern gewerblichen Arbeitern an Sonn
und Feſttagen einzuſchreiten.

Provinz und Umgegend
Zeitz, 20. Sept. Jn der Nacht zum Montag

erſchoß im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe aus
bisher noch unbekannten Gründen der im Hauſe be
ſchäftigte Heizer Adolf Hirt die 23 jährige Kranken
ſchweſter Gertrud Sonntag und ſuchte ſich dann
h t entleiben; doch iſt die Wunde nicht lebens
gefährlich.

F. Meuſelwitz, 19. Sept. Vom elektriſchen
Strome betäubt wurde auf Grube „Leonhard 2“
bei Sporn der Arbeiter Naumann, der der elektriſchen
Leitung zu nahe gekommen war. Beſinnungslos
wurde er vom Platze getragen.

Gera, 19. Sept. Am Sonnabend abend ſind
hier ſämtliche Transportarbeiter der hieſigen
Speditionsfirmen in den Ausſtand getreten. Die
Eiſenbahnverwaltungen haben bekanntgegeben, daß ſie
für die Dauer des Ausſtandes die Güter, die mit der
Bahn ankommen, ſelbſt durch Bahnbeamte und Ar
beiter zuſtellen laſſen werden. Es wird dabei zugleich
davor gewarnt, die Beamten und Arbeiter zu
beläſtigen. Der ganze Ausſtand iſt eine reine Form
ſache. Die Arbeiter ſind mit den Lohnbedingungen
einverſtanden. Die Arbeitgeser weigern ſich aber,
über den Tarifabſchluß der Arbeiterorganiſation
gegenüber ſich ſchriftlich zu erklären. Die hieſigen
Brauereien haben mit den Brauern und Ar
beitern einen Lohntarif auf drei bezw. vier
Jahre abgeſchloſſen. Dabei wurde der bisher übliche
Freitrunk abgeſchafft und die Arbeiter entſprechend
entſchädigt, ſowie ihnen angemeſſene Lohnerhöhungen

Alſo gedrängt, richtete ſich Maria empor und ſah

bis zu 2 Mark pro Woche gewährt.

Leiſtungen. Weiß er, daß Sie durch Lebbeck zu uns ge
kommen ſind

Maria bemerkte nicht die heimliche Unruhe, die Bettina
beherrſchte.

„Jch glaube kaum, gnädige Frau, denn ich habe mich
nicht auf Herrn Lebbeck berufen. Jch wollte mein Engage
ment nur meinem Können zu danken haben.“

Bettina atmete befriedigt auf.
„Ei, wie ſtolz, liebes Fräulein aber das gefällt mir

an Jhnen.“
Jn dieſem Augenblick kam Bernhard über den Raſen

platz zwiſchen den Kindern herangeſtürmt.
„Mama ich hatte es doch eigentlich kontraktlich, daß

ich dir und Fräulein Rottmann mithelfen darf. Mich
darfſt du nicht fortſchicken.“

„Will ich auch garnicht, wenn das Fräulein dich ge
brauchen kann.

Bernhard machte ſeine ſchönſten Augen, als er ſich zu
Maria wandte.

„Nicht wahr, Sie haben für mich zu tun
Maria lächelte dem allzeit artigen und ritterlichen

Jüngling herzlich zu. „Arbeit gibt es genug für Sie, Herr
Gerold, bleiben Ste ruhig hier

Als er eine Stunde ſpäter ſeinem Oheim begegnete,
ſagte er ſtrahlend:

„Du es iſt rieſig amüſant hier.“
„So, wo haſt du denn bis jetzt geſteckt fragte Fritz

Herbig lachend.
„Drüben bei den Kindern.“
„Und da war es ſo amüſant
„Aber ſehr. Fräulein Rottmann war doch dort. Wir

haben uns famos unterhalten. Du lachen kann die
ganz warm wird einem dabei ums Herz.

Herbig ſah faſt neidiſch auf ſeinen Neffen, der ſo lange
Maria Rottmanns Geſellſchaft genoſſen hatte.

Schlingel du wirſt dich doch nicht in die junge
Dame verlieben?

Bernhard zuckte beinghe verächtlich die Schultern
„Pah verlieben iſt nicht bei mir. Jch mache es wie

du, Onkel Fritz, und bleibe Junggeſelle.“
„Wer ſagt dir denn, daß ich's bleiben will?“ fragte

Herbig, ſich mit geſpreizten Beinen vor ſeinem Neffen auf

pflanzend. (Fortſetzung folgt.)



F. Schönebeck, 19. Sept. Am Sonnabend
gelangte der von den ſtädtiſchen Körperſchaften für die

hilſsbedürftigen Veteranen bewilligte Ehrenſold
von 1500 Mk. zur Verteilung. Es erhielten 47
Veteranen je 30 Mk. 9 Veteranen je 10 Mark.
Gleichzeitig wurde ihnen die vom Geheimen Kommer
Zzienret Allendorf überwieſene Spende von je 10 Mk.
ausgehändigt. Die Auszahlung erfolgte im Stadt
verordnetenſitzungsſaale nach einer Anſprache des
Giſten Bürgermeiſters Schaumburg.

FMagdeburg, 19 Sept. Auf Anordnung des
Hönmigl. Polizeipräſidenten werden auf dem linken Elb

ufer, nördlich der Stadt, der Mauſeburg gegenüber,
Cholerabaracken aufgeſtellt und mit allen er
forderlichen Einrichtungen verſehen. Für Magdeburg
kommt in der Hauptſache die Einſchleppungs
gefahr durch Schiffer aus den öſtlichen Provinzen
und aus Hamburg in Betracht, daher iſt die Lage der
Kontrollſtation von beſonderer Wichtigkeit.

F Erfurt, 20. Sept. Jn Sundhauſen, im
Bezirk Erfurt, ermordete der Landwirt Haßkerl
ſeinen Schwiegervater, indem er ihm die Kehle
durchſchnitt. Der Täter wurde verhaftet.

F. Deſſau, 19. Sept. Das Etabliſſement
„Tivori“ iſt für 245 000 Mark von der ſozial
demokratiſchen Partei zum Zwecke der Einrichtung
eines Volkshauſes angekauft worden. Einge
tragene Beſitzerin iſt eine Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftung. Das Stammkapital beträgt
50000 Mk.

Merſeburg und Amgegenchk.
20. September.

Geflaggt. Aus Aulaß des Geburtstages der
Kronprinzeſſin Cecilie haben heute die Staats und
ſädtifchen Gebäude unſerer Stadt Flaggenſchmuck angelegt.

Der erſte Sieger beim Kreisturnfeſt
iſt nach einer Mitteilung des Blattes des Turn
kreiſes III (Thüringen) nicht Alfred Singer von der
Turnerſchaft Greiz, ſondern Franz Kanis vom
Turnverein Zeulenroda mit 134,2 Punkten im Sechs
kampf. Es liegt hier ein Verſehen des Beurteilungs
ausſchuſſes vor. Singer kommt an die zweite Stelle
mit 132,2 Punkten.

Im kirchlichen Verein der St. Maximi
gem ein de begrüßte am Montag abend in der Reichs
krone“ Herr Paſtor Werther als Vorſitzender nach
dem einleitenden Schriftwort die Erſchienenen und
widmete ſodann den im verfloſſenen Vereine jahre ver
ſtorbenen Herren Vorſchußvereins Kontrolleur Heyne
und Lehrer Straßburger, die beide als Schrift
führer fungierten, warme Worte der Anerkennung für
ihre treue Arbeit und ihr ſtets reges Intereſſe für die
Vereinsbeſtrebungen. Jm Jahresbericht hob der
Vorſitzende hervor, daß die Männerabende leider nur
ſchwach, die Familienabende dagegen gut beſucht waren.
Dex Wunſch, daß ſich auch bei erſteren eine regere
Teilnahme zeigen möge, ſei daher ein voll berechtigter.

Der Kaſſenbericht verzeichnete inkl. vorjährigem
Beſtand eine Einnahme von 229 46 Mk., der eine
Ausgabe in Höhe von 125 55 Mk. gegenüberſteht, ſo
daß ein Beſtand von 108,91 Mk. verbleibt. Für
Geſangbücher an arme Konfirmanden wurden wieder
10 Mk. ausgeworfen. Das Arrangement von ſogen.
Dichterabenden fand lebhafte Befürwortung und ſoll
guch in Zukunft beibehalten werden. Die Vorſtands
wahl ergab die Neuwahl des Herrn Paul Hart
mann als Schriftführer anſtelle des verſtorbenen
Lehrers Straßburger und die einſtimmige Wiederwahl
der übrigen Herren. Für die Familienabende
wurden der 5 Dezember 6. Februar und 6. März in
Ausſicht genommen. Der Vorſitzende verbreitete ſich
ſodann über das angeſetzte Thema Die Not unſerer
JugendundderenAbhilfe. Staat und Gemeinde
haben, wie der Redner ausführte, herausgefühlt, daß
mehr als bisher für die heranwachſende Jugend getan
werden muß, um dieſe in ſittlich religiöſer Beziehung
zu ſtärken und für die Anfechtungen und den Kampf
des Lebens widerſtandsfähiger zu machen. Jeder, der
bisher auf dieſem Gebiete gearbeitet hat, kennt die
Schwier'gkeit der Aufgabe, denn der junge Menſch
von heute ſtreift nach Beendigung ſeiner Schulzeit
zumeiſt nicht nur alles Autoritätsgefühl, ſondern auch
die Religion, die er bis dahin kaum richtig verſtanden
hat, ab und glaubt ſchon ein Mann zu ſein. Er iſt
verſchloſſen und oft ſchroff gegen andere. Trotzdem
iſt unſere Jugend noch begeiſterungsfähig und darum
muß ihr auch die Religion in einer Form geboten
werden, die zur Begeiſterung hinreißt. Außer den
Jünglingsvereinen hat ſich bisher niemand um die
Jugend gekümmert, jetzt aber regt ſich auch der Staat,
der die Arbeit an der heranwachſenden Generation auf
breiterer Grundlage aufnehmen will und dazu in
neueſter Zeit einleitende Schritte getan hat. Auch die
Verbände der Jünglingevereine ſind nicht müßig ge
weſen ein von ihnen für jede Provinz in Ausſicht ge
nemmener Jugendrat ſoll auf die Gemeinden ein
wirken, damit dieſe ihrer Pflicht auf dieſem Gebiete
nachkommen. Mögen alle Beſtrebungen zum Heile
unſerer Jugend aus ſchlagen. Die ſich anknüpfende

Debatte brachte noch manchen guten Gedanken hervor.
Betont wurde namentlich eine größere Einwirkung auf
das Elternhaus, um durch dieſes mehr Einfluß auf die
Jugend zu gewinnen, auch müſſe die Fortbildungsſchule
den jungen Leuten zwar keine Schulreligion, wohl aber
eine beſondere Form ſittlich- religiöſer Betrachtungen
bieten, die geeignet ſind, ihr Chriſtentum zu ſtärken
und zu befeſtigen Die Väter und Lehrmeiſter ſind
hierfür beſonders zu intereſſieren. Der Vorſitzende
hob am Schluß noch herror, daß, wie die Dinge jetzt
liegen, eine geſetzliche Einführung der Religion in die
Fortbildungsſchule nicht zu umgehen ſein werde. Von
anderer Seite wurde ergänzend gegenüber unſerer
ganzen kirchlichen Miſere darauf hingewieſen, daß jeder
chriſtliche Hausvater es ſich zur Gew ſſensſache machen
müſſe, eine Beſſerung herbeizuführen und nach beſten
Kräften dabei mitzuwirken. Gegen 11 Uhr
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen.

Laut Bekanntmachung des Kaiſerl. Patentamtes
im „Reichsanzeiger“ iſt am 13. Auguſt d. J. ein von
Herrn Kaufmann Fritz Roenneke hier konſtruiertes
„mit auswechſelbarem Schild verſehenes Lichtreklame
Windſchild“ unter Nr. 431487 geſetzlich geſchützt
worden.

Unſere 36er im Manöver bei Magdeburg.
Das diesjährige Diviſionsmanöver iſt, wie gleich von vorn
herein bemerkt ſei, für unſere 36er bis jetzt verhältnismäßig
ſehr günſtig verlaufen, wenngleich die Truppen während
der erſten acht Tage ſehr unter den fortwährenden ſtarken
Regenfällen zu leiden hatten. Auch ſonſt galt es erhebliche
Anſtrengungen durchzumachen, aber das muß ja auch ſein,
denn der „Krieg im Frieden“ ſoll den Beweis erbringen,
was die Truppen im Laufe des Johres hinſichtlich der Lei
ſtungsſähigkeit und kriegsmäßigen Ausbildung vor ſich ge
bracht haben. Am 8 d M. wurden die Bataillone der
36er von Halle und Merſeburg aus in Sonderzügen in das
Manövergelände übergeführt und in Völpke bezw. Wefens
leben bei Magdeburg ausgeladen. Hier wurden Quartiere
bezogen und am nächſten Tage begannen die Gefechts
übungen, welche durchweg ſtarke Märſche erforderten und
am zweiten Tage bis in die Gegend von Groß Rottmers
leben führten. Am Sonnabend, den 11. d. M., ging
es in ſtrömendem Regen bis Wolmirſtedt, wo Quartiere
bezogen wurden. Am Montag früh wurde ein ſehr langer
Marſch nordwärts bis in die Gegend von Tangerhütte
ausgeführt und dort biwackiert. Am Dienstag marſchierten
unſere 36 er den etwa 40 Kilometer langen Weg bis nach
Magdeburg zurück und bezogen Ouartiere, teils in den
Magdeburger Kaſernen, teils in der Umgebung. Mittwoch
war Ruhetag und nun ſetzte auch ſchönes Wetter ein. Am
Donnerstag ging es wieder mit friſchen Kräften in den
„Kampf“, der ſich für die 15. Jnfanteriebrigade (86 er und
93 er) in der Gegend von Neuhaldensleben abſpielte. Am
Rachmittag wurde Biwack bezogen, Freitag morgen aber
beizeiten wieder abgebrochen, um den Vormarſch der ſoge
nannten „roten Armee“ von Calvörde aus aufzuhalten. Die
„blaue Armee“ (im eigenen Lande) bildete unſere 15. Brigade.
Das Gefecht ſetzte ſich lebhaft in der Gegend von Erxleben
ein und dauerte bis weit nach Mittag. Endlich hieß es
abrücken ins Biwack nach dem ſchon genannten Dorfe
Groß Rottmersleben, wo ſich bald ein friſches Treiben,
das echte Manöverleben, entwickelte. Jm Nu war das
ſchwere Gepäck abgelegt, die Gewehre in Pyramiden zu
ſammengeſteſlt und flott ging es an das Ausheben der
Kochlöcher und das Aufbauen der Zelte. Die Bagage ein
ſchließlich der Marketenderwagen war ſchon zur Stelle, ſo daß
die wackeren Soldaten nachmittags 5 Uhr nach des TagesLaſt
und Mühe ihre Mittagskoſt, die zugleich auch das Abend
eſſen darſtellte, in Ruhe bei einem kühlen Trunke ver
zehren konnten. Seit Freitag iſt übrigens auch der
Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion, Prinz Leopold
von Bayern, bei den Übungen zugegen. Sonntag iſt
Ruhetag, am Montag beginnt das Korpsmanöver, das am
Mittwoch, den 21. d. M., durch eine Parade vor dem
kommandierenden General ſeinen Abſchluß figdet. Als
dann marſchieren unſere 36er nach Groß Ammensleben,
von wo die Heimreiſe nach Halle bezw. Merſeburg angetreten
wird. Und dann hat Reſerve Ruhl!

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich auf dem neuen
Sportplatze des Halleſchen F. C. v 1896 die II Mannſchaft
des H. F C v 1896 und die I. Mannſchaft der hieſigen
Fußballvereinigung im Wettſpiel gegenüber.
Nachdem mit 1:1 die Seiten gewechſelt worden waren,
zeigte ſich in der 2. Halbzeit die Spieltüchtigkeit und beſſere
Schußſicherheit der Fußballvereinigung. Sie konnte das
Spiel mit 5: 2 zu ihren Gunſten entſcheiden

Am vergangenen Sonntag hielt der Jmkerverein
Merſeburg und Umgegend im „Herzog Chriſtian“
ſeine Verſammlung ab. Zuerſt wurde ein kurzer Bericht
über die Ausſtellung in Suhl gegeben. Sodann gab der
Vorſitzende praktiſche Winke für die Einwinterung. Die
über flüſſfigen Waben werden herausgenommen. Der
Stock darf nur ſoviel behalten, als er gut beſetzt. Nachdem
man nachgeſehen hat. ob eine gute Königin vorhanden iſt
und auch taoelloſe Waben im Brutraum hängen, beginnt
die Fütterung in großen Portionen. Jeder Stock muß
reichliche Vorräte erhaſten, damit im Frühjahr nicht Not
fütterung eintreten muß. Mit dem Einpacken hat es Zeit,
bis ſtrenge Kälte eintritt. Da in dieſem Jahre der Ver
ein 10 Jahre beſteht, ſoll das Stiftungsfeſt beſonders ge
feiert werden. In der nächſten Verſammlung wird man
über Einzelheiten des Feſtes nochmals Beſchluß faſſen. un

Weltpanorama im Herzog Chriſtian. Jn
dieſer Woche bietet ſich den Beſuchern des Panoramas
Gelegenheit zu einer herrlichen Reiſe durch das Taunus
gebirge und ſeine idyllſſch gelegenen Badeorte Hamburg,
Schlangenbad, Schwalbach, Soden 2e, die infolge ihrer
verſchiedenartigen herrlichen kräftigen Quellen von Er
holungsbedürſtigen jedes Jahr viel und gern beſucht
werden. Die überaus farbenprächtigen Anſichten verſetzen
den Beſucher unwillkürlich in die Wirklichkeit und laſſen
ihn Bäder, Luft und Waſſer mitgentefen. Drum ſei
der Beſuch des Panoramas in dieſer Woche auch allen
denen empfohlen, die noch eine Nachkur für notwendig
halten; die Wirkung wird ſicher nicht ausbleiben.

Leipziger Kryſtallpalaſt Sänger.
Heute (Dienstag) abend findet ein humoriſtiſches
Konzert der beliebten Kryſtallpalaſt-Sänger
ſtatt. Jmmer, wenn dieſe Leipz ger Elite Herren

geſellſchaft auf der Bildfläche erſcheint, bringt ſie inter
eſſante Novitäten mit. So auch dieſes Mal wieder.
Ein humoriſtiſches Quodlibet, von 8 Herren (Doppel
quartett) geſungen, eröffnet den Reigen. Heitere und
ernſte Vorträge folgen in bunter Reihenfolge, geſpickt
mit inſtrumentalen Effekten, auf und hinter der Bühne

und den Schluß bildet eine funkelnagelneue
Burleske von M. Legow, „Phrenologie“ betitelt,
in welcher ſämtliche Mitglieder der Geſellſchaft mit
wirken werden. Wir zweifeln nicht, daß die Be
ſucher des Konzertes auch dieſes Mal wieder vollauf
befriedigt werden.

S Wallendorf, 19 Sept. Ein ſchöner Wohnhaus
Neubau iſt hier gegenüber dem Rittergut an der Chauſſee
von Herrn Prall- Merſeburg errichtet worden. Dem
Vernehmen nach beabſichtigt derſelbe nach hier überzuſiedeln.

8 Zöſchen, 19. Sept. Eine ſtarke Vermehrung
zeigen die Faſanen im hieſigen Auengelände. Trupp
weiſe ſieht man ſie ganz ohne Scheu in der Nähe der Straße
nach Wegwitz zu auf den Wieſen einherſtolzieren. Zweck
entſprechende Schonung dürfte zu dieſem Hegereſultat mit
beigetragen haben.

8 Schkeuditz, 17. Sept. Jn dieſer Woche fand hier
der durch die Königliche Regierung angeordnete Turn
und Spielkurſus unter Leitung des Turnoberlehrers
Freund aus Halle ſtatt. Zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen
von hier und auswärts nahmen an dem Kurſus teil.
Der hieſige Turnverein „Vater Jahn“ erwarb eine

Morgen große Feldparzelle mit 330 Quadratmeter großer

ren Letztere ſoll in eine Turnhalle umgewandelt
werden.

Mücheln und Umgebung.
20. September.

Verſichert eure großen Schaufenſter
ſcheiben. Jn den letzten Tagen ſpielten wieder viele
Kinder auf unſerm Markte. Einige machten Ball
andere Laufſpiele, die Dritten warfen wohl aus Über
mut und Zeitvertreib mit Stelnen in die Luft, um zu
ſehen, wer der Geſchickteſte ſei. Als ein Kutſcher eines
auf der Straße daher kommenden Geſchirrs die letzteren
von der Straße jagte, wurde er von ihnen mit Steinen
geworfen. Der Erfolg für die Jungens war jedoch
nicht der erwünſchte. Anſtatt den Kutſcher hatten ſie
in das große Schaufenſter des Herrn Kaufmann C.
Rammelt getroffen. Wie man hört, ſoll die Scheibe
nicht verſichert ſein, ſo daß R. einen Schadenerſatz von
75 Mk. fordert. Wäre die Scheibe verſichert geweſen,
ſo hätten vielleicht ſchon 1 bis 2 Mk. genügt, um den
Schaden gut zu machen. Darum: Verſichert eure
großen Schaufenſterſcheiben. Ubrigens ſoll auch
eine Schaufenſterſcheibe bei Herrn Kaufmann Tramme,
nnd wohl ſogar von demſelben Jungen, einem gewiſſen
A., mit einem Steine zerworfen worden ſein.

Exntedankfeſt
Sonntag in Möckerling und Dechlitz in der
üblichen Weiſe gefeiert. Das herrliche Herbſtwetter
hatte zahlreiche Erntefeſtbeſucher in beide Orte ge
führt, ſo daß ſich bald ein reges Leben und Treiben
entwickelte. Vormittags war Gottesdienſt in den
feſtlich geſchmückten Kirchen, der an dieſem Tage von
den Einwohnern beſonders ſtark beſucht wird. Nach
mittags und abends konzentrierte ſich alles in den Ge
meindegaſthöfen, wo ſich die Jugend bei flotter Tanz
muſik amüſierte und die Alten beim Glaſe Bier unter
hielten. Beide Feſte nahmen einen recht harmoniſchen
Verlauf.

Der Radfahrerverein „Germania“
feierte am Sonntag in dem feſtlich dekorierten Saale
des Schützenhauſes ſein dies jähriges Herbſtvergnügen,

beſtehend aus Konzert, Theater, Reigenfahren und
Ball. Eingeleitet wurde das Feſt durch die hieſige
Stadtkapelle, deren heitere Weiſen allgemein gefielen.
Darauf folgten die Schwänke: Das Damenrad
ſowie „Goldonkelchen“, die ihres flotten Spiels wegen
reichen Beifall fanden. Als gut gelungene ſportliche
Leiſtung muß die Aufführung der drei Radpyramiden
bezeichnet werden ſowie der Achterriegen, beides mit
jubelndem Beifall belohnt. Ein ſolennes Bällchen,
welches ſich bis zur frühen Morgenſtunde hinzog, hielt
Gäſte und Mitglieder fröhlich zuſammen.

Am Sonntag wurde in „Martinis Waldhaus
hier wieder einmal Kinderfeſt gefeiert. Es war
ſehr zahlreich beſucht, ein Beweis dafür, daß das erſte
Kinderfeſt Eltern und Kindern gefallen haben mußte.
Einige Erwachſene, beſonders Damen, ſtellten ihre
Hilfe in den Dienſt der guten Sache, indem ſie mit
den Kleinen tanzten und ſpielten.

b. Zöbigker, 19.. Sept. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag war einmal unſere Dorf
ſtraße der Kampfplatz roher Perſonen. Als Gericht
geht umher, daß ein Unſchuldiger, ein ſonſt friedlicher
und arbeitswilliger Mann, der leider in der Dunkelheit
nicht erkannt worden war, das Opfer jener rohen
Perſonen geweſen ſein ſoll. Die durch Meſſer, Dolch
und Stock herbeigeführten Verletzungen waren ſo er
heblich, daß der Verwundete noch in der Nacht zum
Arzt befördert werden mußte. Als der Gaſtwirt M.
dieſen unmenſchlichen, angetrunkenen Leuten nichts
mehr geben wollte, indem er ihnen den Zutritt zu
ſeinem Lokale verweigerte, verſchafften ſie ſich ſelbſt
gewaltſam Eintritt, indem die Rohlinge die Füllungen

wurde am vergangenen
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der Haustür einſchlugen. Hoffentlich führt die ein
geleitete Unterſuchung zur Feſtſtellung der Täter.

8 Querfurt, 18. Sept. Jn der ſtattgefundenen
Stadtverordneten Verſammlung wurden die
Herren Buchdruckereibeſitzer W. S chneider, Oberinſpektor
Lahſe, Kaufmann K. Petzold und Kaufmann E. S
Schmidt als Magiſtratsaſſeſſoren wiedergewählt; Herr
W. Schneider als Beigeordneter Ein Antrag des Bürger
meiſters Müller, noch einen fünften Magiſtratsaſſeſſor zu
wählen, wurde zurückgezogen. Als praktiſcher Arzt hat
fich in Nebra a. U. Dr. med, G. Schmiedehauſen
niedergelaſſen.

s vergangenen Zeit für ansere Zeln.
Zum erſten ernſtlichen Zu ſammenſtoß vor

Paris kam es am 19. September 1870 zwiſchen den
Forts Bicetro und Montrouge, ſüdlich von Paris, da, wo
das vormarſchierte Arm ckorps ſtand Der erſte Angriff
der franzöſiſchen Korps Viney und Bucrot wax bereits ab
geſchlagen und die Belagerungstruppen wollten ihren
Marſch nach Verſailles fortſetzen, als plötzlich der Feind
mit großen Streitkräften und mit großer Heftigkeit aufs
neue angriff. Die Bayern unter Oberſt Diel und General
von Hartmann kamen dem 5. Korps zu Hilfe. Von 12 bis
2 Uhr tobte der Kampf am Heftigſten. Die Franzoſen, die
ihre Befeſtigungen ſehr weit hinaus geſchoben hatten,
ſtellten um 2/5 Uhr das Geſchützfeuer ein und zogen fich,
die anfgeworfenen Verſchanzungen den Deutſchen über
laſſend, durch die Forts auf Paris zurück. Die Verluſte
deutſcherſeits waren verhältnismäßig gering, während 7
Geſchütze erobert und 1000 Gefangene gemacht wurden.
Bereits am Abend dieſes Tages war Paris auf allen Seiten
umſtellt; die Truppen der Kronprinzen von Preußen und
Sachſen reichten ſich bereits die Hände

Am 20. September 1870 fand in Schloß Ferrieres
die denkwürdige Unterredung zwiſchen Jules
Favre und Bismarck ſtatt, in welcher noch einmal der
Verſuch gemacht werden ſollte, zum Frieden zu gelangen.
Favre trat für Frankreichs angebliche Liebe zum Frieden
ein, betonte aber zugleich den unerſchütterlichen Entſchluß
des Landes, keine Friedensbedingungen anzunehmen, welche
aus dieſem Frieden nur einen kurzen und drohenden Waffen
ſtillftand machen würden. Bismarck bezeichnete Straßburg
als den Schlüſſel zum Hauſe Deutſchland, den er haben
müſſe, ferner die beiden Departements des Ober und Nieder
rheſns, einen Teil der Moſeldepartements mit Metz und
Vionville. An dieſem Tage trug die Unterredung nur
einen vorbereitenden Charaker, wie ſchließlich über die
Friedensbedingungen doch nur eine aus Volkswahlen her
vorgegangene franzöſiſche Körperſchaſt beſtimmen konnte.

Wetterwarte.
V. W. am 21. Sept. Kühler, etwas windig, wolkig,

zeitweiſe aufheiternd, vereinzelte Regenſchauer. 22. Sept.
Etwas windig. abwechſelnd heiter und wolkig, vorwiegend
trocken, Nacht ſehr kühl, vielfach Reif, auch am Tage
ziemlich kühl

CLiteratur, Kunst uncl (lissenschaft.
Die Spernſpielzeit im Stadttheater in Halle a. S.
Direktion Geh. Hofrat Richards) wurde mit einer Auf
ſührung von „Lohengrin“ eröffnet. Eduard Mörike
dirigierte das Werk mit reifem Verſtändnis für den Stil
der Muſik. Das neugegründete Orcheſter hielt ſich techniſch
anerkennenswert und ſpielte teilweis auch ſchon recht aus
drucksvoll; für die intenſivere Verſchmelzüng der einzelnen
Gruppen und für die Veredelung des Wohlklangs bleibt
indes noch manches zu tun übrig, wie dies nur natürlich
iſt. Die Regie Theo Ravens war ſichtlich bemüht, den
dramatiſchen Kern der Handlung herauszuarbeiten Recht
weſentlich trugen dazu einige ſzeniſche Nüancen bei, deren
Vorbild in der Lohengrin Vorſtellung der letzten Bayreuther
Feſtſpiel zu ſuchen iſt. Bis auf Marg. Bruger
Drews, die mit Liebreiz und ausdrucksvollem Organe
die Elſa gab, und Otto Lähmann, der ſeinen Lohengrin
jetzt geſanglich wie darſtelleriſch ganz vorzüglich behandelt,
waren alle übrigen Soliſten neue Kräfte. St efanie
Preismann (Ortrud), Kammerſänger Fr. Schwarz
Gönig), Kammerſänger O Rudolph (Heerrufer), Erik
van Horſt (Telramund) erwieſen ſich unſerer Bühne im
großen und ganzen würdig. Als zweite Opernvorſtellung
der Spielzeit ging „Fra Diavolo“ in Szene Verſchiedene
neue Kräfte ſtellten ſich erſtmalig vor. In der Titelrolle
zeigte der lyriſche Tenor Eduard Göbel gewandtes
Spiel und achtbares geſangliches Können, welch letzteres
eine noch freiere und reichere Entwicklung verſpricht. Das
Engländerpaar gaben Karl Krutthofer und Ruth
Aſchlen ſchauſpieleriſch und geſanglich recht zufrieden
ſtellend. Als Lorenzo führte der junge Tenor H. Vakentin
eine vorzügliche Stimme ins Triffen. Die muſikaliſche
Leitung lag in den Händen des neuen Kapellmeiſters
Alfred Elsmann, der ſich als routinierter, umſichtiger
und friſch empfindender Dirigent erwies Mit ihm iſt dem
Theater zweifelsohne eine tüchtige Kraft gewonnen.

Vermischtes,
Fürs5000 Mk. Juwelengeſtohlen.) Berlin,

18 Sept. Jn der vergangenen Nacht haben Einbrecher

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.
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Eintritt täglich

Kürzeres Studium

die Villa des Bankdirektors Nosler, Grunewald, Rhein
babenAllee 28, heimgeſucht und Juwelen im Werte von
über 35000 Mk geſtohlen. Unter den Sachen befinden
ſich eine große Brillantbroſche, deren Stange aus Platin
beſteht, im Werte von 8000 Mk. ein Anhänger, eine große
Perle, umgeben von Brillanten, im Werte von 2 000 Mk
ein Ring mit drei Perlen, Smaragden und Brillanten,
Wert 4000 Mk ein Armband, ganz aus Platin und voll
ſtändig mit Brillanten beſetzt, Wert: 4000 Mk. Von den
Einbrechern fehlt jede Spur. Es ſcheint, daß jemand,
der mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut war, ſeine
Hand im Spiele gehabt hat.

(Zur Verhaftung des Friedberger Bomben
attentäters.) Auf die Nachricht hin, daß der Bomben
attentäter Werner in Barmen verhaftet worden ſei, ordnete
die Staatsanwaltſchaft ſeine ſchleunige Uberſührung nach
Gießen an. Werner kam Sonntag in Begleitung eines
Barmer Kriminalkommiſſars hier an und wurde durch zwei
Kriminalkommiſſare und zwei Gendarmen am Bahnhof in
Empfang genommen und im Provinzialarreſthaus in der
Zelle für ſchwere Verbrecher untergebracht Werner gab zut,
an den Bombenattentaten in Frankfurt a M. und
Friedberg beteiligt geweſen zu ſein. Man hatte ſeiner
zeit einen Brief beſchlagnahmt, aus welchem hervorging,
daß Werner mit einer Schweſter nach London gehen wollte,
doch hatte der Oberſtagatsanwalt an die nächſten Hafen
behörden in Belgien, Holland e Photographien und Steck
briefe verſandt, und Werner dadurch gehindert, über den
Kanal zu gehen, denn Werner hatte Wind bekommen; er
war in Antwerpen, wagte aber nicht, das Hafengebiet zu
betreten. Er arbeitete ſodann in Paris, kehrte aber nach
Deutſchland zurück, wo er über Metz den Rhein entlang
wanderte.

Godenloſe Dummheit) Der „Wunderdoktor“
Dikomeit iſt vor kurzem von dem Marburger Schwurgericht
zit einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt worden Wer
aber wähnte, daß der „Wunderdoktor“ durch dieſen Spruch
auch in den Augen der öffentlichen Meinung gerichtet ſet,
befindet ſich in einem gewaltigen Jrrtum. Jm Gegenteil
hat die Verurteilung des Heilkünſtlers unter ſeinen zahl
reichen Anhängern auf dem Etchsfelde eine ſo ſtarke Er
regung hervorgerufen, daß, wie man erzählt, ſogar
Austritte aus der Landeskirche in größerem
Umfange bevorſtehen ſollen. Nach einer Meldung der
„Heſſ. Latg iſt zugunſten Dikomeits an den Kaiſer ein mit
3000 Unterſchriften unterzeichnetes Gnadengeſuch gerichtet
worden. Ferner hat man eine Sammlung ſür den ver
urteilten Heilkünſtler veranſtaltet, die einen Betrag von
800 Mk. ergeben hat.

Hie Cholera) Jn Kalthof iſt, nach der
„Dauziger Ztg“, die ſechsjährige Frieda Dombrowski, die
Schweſter des vor einigen Tagen verſtorbenen anderthalb
jährigen Knaben an Cholera geſtorben. Mehrere Leute
aus Kalthof wurden als choleraverdächtig unter Be
obachtung geſtellt. Ferner liegen uns folgende Draht
meldungen vor: Jn Mohaes erkrankten am Sonnabend
dret Perſonen unker Choleraverdacht, zwei ſind geſtorben.

Jn Apulien ſind in der Zeit vom Freitag bis Sonn
tag mittag 13 Perſonen an Cholera erkrankt und 5
geſtorben.

(Auf der Spureines vor vier Jahren began-
genen Mordes Die Ermittelungen, die von der
Berliner Kriminalpolizei ſeit einiger Zeit in Mün cheberg
bezüglich der Aufklärung des vor vier Jahren an dem
Bierkutſcher Haaſe verübten Raubmordes vorgenommen
werden, haben zur Verhaftung der Geliebten des bereits
verhafteten Arbeiters Konrad, der Arbeiterin Bertha
Molkentin, geführt.

Eine un erwartete Millionenerbſchaft) iſt
der Familie Sturm in Fr eilaubersheim in Rhein
heſſen zugefallen. Ein vor langer Zeit nach Ruſſiſch Polen
ausgewanderter Verwandter der Familie erwarb dort
große Reichtümer und iſt ſetzt dort verſtorben U g. hat
ein in M Gladbach lebender Vewandter, ein Ordensbruder,
allein 3 Millibnen zur Gründung eines Kloſters
erhalten.

Spende des Kaiſers.) Der Kaiſer hat dem
Poſener Ruderverein „Germanita“, E. V zum Bau
ſeines neuen Vootshauſes eine Beihilfe von 8000 Mk.
aus ſeinem Dispoſitſonsfonds bewilligt.

Eine Wohltätigkeitsſtiftung im Betrage
von 200000 Mk)hatin Nürnberg die Fabrikbeſitzers
witwe Marie Werder unter dem Namen „Jakob und
Marie Werderſche Stiftung errichtet und die Verwaltung
derſelben dem Magiſtrat übertragen.

Ein Eiſenbahnunfall in Frankreich)
Sonntag morgen fuhr der Expreßzug auf dem St. Lazare
Weſtbahnhof in Paris ſo heftig gegen einen Prell
bock, daß 28 Reiſende, darunter 16 Engländer, ver
wundet wurden. Der aus Straßburg ſtammende
Kaufmann Martin Stapff erlitt eine leichte Quetſchwunde.

Gier Jungfrau von Portsmouth“ nur ein
Lockſpitze Die „Rhein. Weſtf Ztg. veröffentlicht zum
Fall Helm einen ihr von unterrichteter, dem Verhafteten
naheſtehender Seite zugegangenen Brief, in dem es heißt:
„Miß Hannah Woodhouſe ſſt in England als „Patriotin“
und „Flottenfreundin“ ſattſam bekannt. Es iſt zwar nicht
richtig, ſie als bezahlte Agentin hinzuſtellen, immerhin hat
ſie es verſtanden, den Leutnant Helm zu veranlaſſen,
in einen im Buchhandel gekauften Portsmouther Plan
einige nichtsſagende Skizzierungen einzutragen mit der
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haft ung und ein Kompenſationsobjekt für die in Bor
kum feſtgenommenen Engländer zu ſchaffen. Dies geht
ſchon aus dem Umſtande hervor, daß ſie den jungen Offizier,
deſſen Adreſſe ſie von einem ihr bekannten Herrn des 8.
Plonferbataillons in Koblenz erfahren hatte drängte, von
London nach Portsmouth zu fahren. Leutnant Helm hatte
früher niemals in perſönlichen oder brieflichen Beziehungen
zu dem Fräulein geſtanden.“

(Durch den Leichtſinn eines betrunkenen
Chauffeurs) iſt in dem rheiniſchen Orte Klagenbach ein
ſchweres Automobilunglück herbeigeführt worden.
Der Mann forderte ſpielende Kinder zum Mitfahren auf,
worauf drei Kinder in den Kraftwagen kletterten, der ſich
ſofort mit raſender Geſchwindigkeit in Bewegung ſetzte.
Bald verlor der Chauffeur die Gewalt über den Wagen
und das Auto rannte mit voller Wucht gegen einen Baum,
wobei die Kinder auf die Straße geſchleudert wurden
und ſämtlich ſehr ſchwere Verletzungen davontrugen.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Nur durch
die Dazwiſchenkunft einiger Poliziſten konnte der Chauffeur
gegen die wütende Volksmenge, die ihn zu lynchen drohte,
geſchützt und in Haft abgeführt werden.

Durch giftige Gaſe getötet) wurde der in
dem Siemens und Halskewerk in der Helmholtzſtraße in
Berlin als Lagerverwalter tätige Schönan, der beim Be
treten des Aufbewahrungsortes für Benzol entgegen den
Vorſchriften verſäumt hatte, den Ventilator in Tätigkeit
zu ſetzen. Auch ein zweiter Arbeiter, der ausgeſchickt
wurde, um nach Schönau zu forſchen, wurde von demſelben
Schickſal ereilt. Der herbeigerufene Arzt und die Feuer
wehr nahmen mit Sauerſtoffapparaten Wiederbelebungs
verſuche in Angriff. Während ſie bei dem zweiten Arbeiter
von Erfolg waren, war es für Schonau ſchon zu ſpät.

Ein eigenartiger Unfalh) traf einen Maurer
meiſter aus dem Dorfe Eſch im Taunus. Als er nach
ſeiner Arbeitsſtätte in einem Nachbardorfe fahren wollte,
ſprang ihm ein Rehbock mit ſolcher Wucht in das Fahrrad,
daß er herunter geſchleudert wurde und erhebliche
Verletzungen erlitt, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Neueste Nachrichten
Wien, 20. Sept. Original Meldung.) Eine ſehr

ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe ereignete ſich heute
früh in Steiermark. Der abends um s Uhr von
Venedig abgehende direkte Schnellzug Wien- Venedig ſtieß

bei Rottenmann mit dem entgegenkommenden Schnellzug
Wien Venedig zuſammen. Die Lokomotiven bohrten
ſich ineinander und türmten fich auf, mehrere Wagen wurden
total zertrümmert. Bei der ſofort eingeleiteten Rettungs
aktion wurden bis jetzt 7 Tote und 12 Schwerverletzte
unter den Trümmern hervorgezogen. über die Urſache des
Unglücks iſt zur Zeit nichts bekannt.

Schönbrunn, 20. Sept. Von 12 Uhr ab
fand ein Dejuner im Schloſſe ſtatt, an dem ſich die
beiden Majeſtäten und die Spitzen der Behörden
beteiligten.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 19. September.

Weizen lok. inl. 195—198 Mark.
Roggen lok. inkl. 146.00 Mark.
Hafer fein 171,00-182,00 Mk. do. mittel 164,00 vis

170,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,50-—21,10 Mk.
Gerſte inl leicht 182,50——148,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00--160,60 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 117,00-—120,(0 Mk.

G e r ag Viehmarkt.Leipsig, 19. Sept. Bericht über den Schlachtot ge
ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auferigh
602 Rinder und zwar: 216 Ochſen, 41 Kalben, 230 Küße,
115 Bullen, 263 Kälber, 694 Stück Schafvieh, 2140 Schweins
und zwar 2140 deutſche, zuſammen 3699 Tiere. (Vreiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 1 92,
II 87, II 75, V 65, V Kalben und Kühe Dual.t I 90,
II 86, III 75, V 65, V 60; Bullen, Qual. t I 82, 77, III 73,
IV Schweine, Qual. 69, II 66, i 68, V 60,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 65, II 60, III 50,
N. T Schafe, Qual. 126, i 42 l 86, V
Verkauf: 560 Rinder, und zwar 188 Ochſen, 40 Kalbe
218 Kühe, 114 Bullen, 262 Kälber, 537 Schafe, 2112
Schweine. Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Eine rationelle Kindernahrung muß haltbar und

immer gleichmäßig ſein, darf keine unverdauliche Stärke,
enthalten und der Zubereitung keine Schwierigkeiten bieten,
muß ausgiebig und billig, ſowie nicht nur nahrhaft, ſondern
auch wohlſchmeckend ſein. Alle dieſe Bedingungen erfüllt
„Kufeke“, welches nicht nur für geſunde, ſondern auchnachweisbaren Abſicht, einen Grund zu ſeiner Ver
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Heffentliche Juſtellung.

Der Advokat Dr. Guftav Haas in Prag,
Hibernerſtraße 7, Prozeßvebollwächtigter
Rechtsanwalt Dr. Rademacher in Merſe
burg, klagt gegen den Reiſenden H Deſidor
Siegfried Kann, früher in Merſeburg, jetzt
unbekannten Aufenthalts, auf Grund der
Behauptung, daß Beklagter dem Kläger den
Betrag von 343 K. 84 H. nebſt 5 v H.
Zinſen ſeit 16. Auguſt 199, ſowie 52 K.
99 H. Gerichtskoſten ſchulde, daß dieſe Be
träge dem Kläger durch Urteil des Kaiſer-
lich Königlichen Landgerichts in Prag vom
24. Dezember 1909 zugeſprochen ſeien und
das Urteil am 80. März 1910 für rechts
kräftig und vollſtreckbar erklärt worden ſet,
mit dem Antrage, das Urteil des Kaiſerlich
Königlichen Landgerichts in Prag Abt. 5
vom 24. Dezember 1909 (COg. V 318/6 09)
für vollſtreckbar zu erklären.

Zur mündlichen Verhandlung des Rechts
ſtreits wird der Beklagte vor das Königl.
Amtsgericht in Merſeburg auf

den 13. Dezember 1910,
vormittags 9 Uhr,

geladen
Merſeburg, den 15. September 1910.

Der Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.
Clauſius, Aktuar,

Wohnungen
zu 270 und 825 Mk. 1. Januar oder früher
zu beziehen desgl. eine Wohn. zu 300 Mk.
1. Jan. zu bei. Näheres Roonfr. 7.
Beamter suehnt Wohnung
zum 1. Januar 1911, 4-56 Zimmer und
Zubehör, eotl. mit kleinem Garten. Angeb
unter B. W an die Exped d. Bl

2 Scinaſsſeſſen offen
Johavnisſtr 11. part.

Frounaſſeho Sehſafsfoſſe
für 2 anſtändige Herren zu vermieten.

Eand 23, part.
Jn verkedrsreicher Straße iſt ein

ſchöner Laden mit kl. Vohnung

für jedes Geſchäft paſſend, ſofort od. ſpäter
zu ſehr annehmbaren Preiſe zu vermieten
Näheres in der Exped. d. Bl.

1 Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.
Geränmiger Laden

preiswert zu vermieten Burgſtraße 13

oreiswert zu vermieten

Große Nieverlage
Vurgkraßße 13.

Suche per Dklober oder ſpäter
(500 Mark zur ersten Stelle.
Branbkaſſenw. 4500 Mk. Off. mit Ang. des
Zivsfußes unter 1500 an die Exped. Bl

Hauskauf.
Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht in

Merſeburg in der innmren Stadt ein gut
gebautes, modernes kleines Haus möglichſt
nur für Wohnungen mit kleinem Gärtchen
zur baldigen Ubernahme zu kaufen. Offerte
mit Angabe über Preis, Brandkaſſe und
r Hetet unter A B 92 andie Exped.Landgunt
zu kaufen geſucht.
leiſten Agenten verbeten.
Luckardt, Landwirt
Lederberg 13.

Grdbeerpflunzen

hat billig abzugeben. Hälterſtr 15.
b Stück futterfeſte Saugferkel

5 Wochen alt, engliſche Raſſe verkauft
A. Köke, Kötzſchen

Kann hohe Anzahlung
Hermann

in Querfurt,

GegenSamfſtern Felduguſe:

Phosphor- Pillen,
Strychnin Hafer,

Schwefel-Kohlenstoff
bei

Oscar Leberl,
Drogen u. FJarben, Burgſtraße 18.

Gemeinden Vorzugspreiſe.

Gade
Ver brauchte Nervenkraft

erſetzt ſicher
Lecilaoton (lecithin-Mlcheiweiss),

Pakete a 8.00 Mk., empfiehlt
DomApotheke Merſeburg.

Delikaten, gekochten

Ramburger Rollschinken
empfiehlt in friſchefter Ware

Paul Kulicke, Merssburg,
Lindenstr. Karlstr.-Ecko. Tel. 336.

MERSEBURG
Markt 19, pt.

lnh.
Hubert Totzke,

Dentist.

I Dreegeng ehe Mssehe, er
die Rasenobleiche und spact Zelt,

I Arven und Geld Allelnige Fabrikanten
Henkel Co., Dosseldort,auch der Seit 34 Jahr welibekannten

Möbel Gelegenheit
Das Kredit-Geschäft V. Teicher

Halle, Oleariusstr., Ecke Graseweg,
gibt

Pöbel weil W h

unter strengster Diskretion ohne Preisaufschlag auf

S e Be

Mitgeteilt von der
Mitteldeutſche

Privat Vank. G.
A

Deutſche Fonds.

e Anw. fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 19ventſwe Bee

do.
do.Dtſch. Schutger Anl.

Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.d Fganh fg. 1. 7. 12
o. 1. 4. 13Bebiſche er A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St. A. v. 87,91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 26, 21, 31, 82
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.H. 1918

do. do.Weſtf. Prov. IV, V unkb. 1616
do. V R. 8-10 unk.b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Be

S
c

c

e e

BZinsſ.

206, 10 be

Kurs

100,30 G
100,20 be
102,00 B

92,40 ba
83,40 b

100,90 bzB
102,20 bz

93,30 ba
83,20 b

100,10 G
100,25 B
101,70 G

91,30 G

101,20 G
91,50 ba

5

101/50 be

92,10 b
10125
10025

10130
9730
95,76 G

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893Berlin von 1904 Ser. II
Tharlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

ſtöln von 1906
do.Magdeb. 76, 80, 86, 91, 02 I

do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, öß u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Rürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1983, 05

c
h

eS e

4

3

35
4

3

100

100,40
9176 6

101,00 b20
101, pe
10080 G

100650 B
95190
9400

100,30 0

9150

10080 G
10020 6
100
100 6

9060

100,60
2

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSSchleſ.

do landſch.

3

4

3

31/3
4

4

3

9425
16060 be
9025 be
8980 be

10020
91120 be
8120 6

Pfandbriefe und Odligat ipnen.

e Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. -B.-Pf.VNun. 1912
do. XV und XVI bis 1917

do. VIII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541-880b. 1918

do. S. 311-350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. S. III. IV. u. 20

e Hp. Pf. XIIIunk. 1918
X bis 1913Aen Bod.Cr. VI b. 1915

Rerdd. Gr. Er. XVIunk. 1917

do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

38/4
4

4

35
4

4

3

4

31/2
4

3

4

3

4

88/4
8

Ziusf.
4

Kurs.
97,80 bz26
90,50

101,80
100, bz6

90,25 0
101,40 be

10060 be
90,50
97,30

100,75 G
100,20 G

92,40
100,50 G
92, 6

100, G
93,50

er Kursherht.
PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVIPr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1918
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8 unk. b. 18

Pr. Pfdb.-B. XXVIIIb. 1918

XXIV bis 1912
Komm. VI bis 1917

5 do. V bis 1917
er H.B. VIbis 1912

I bis 1906

Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914

3S elntſge att

h enMerſeburg.

Ziusf.
4

38/4
8

4

8

4

35
4

3
4

17. September Voto.

1000 0 z
98,40
90,50 ba

10020 b26
91,00

101/10 0
99,80 G

101,
99 80 z
93,80 6
91.25

100,80 be
92,600 G

100 6
92 50

Argentinien v. 97
Se Anl. von 1906
n E.A. von 1908von 1898Seniſs 50/0 1881

Mon. A. 40/0an Anleihe II

do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Rufſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Binsſ
4

45
5

4

1.60
1.76

4*
4

32/4
5

4

Siameſiſche Staats Anl.

Kurs
91,10 b2
94,10 b2B

101,90 b

9790 be
100 30 c

95 50
97 50 be

98,90 bzB
101,90 bz2 G
95,25 z
91,60 G

100,40 be
93,00 be

100,50 b
180,50 be
94,10 bz2
96/60 be

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
e Aires von 88

von 91Eiſenbahn Stamm e

4

44
6

102 90 be

.Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
HOſterreichiſche Süüdbahn

L. Div.

6

7

0

106,80 be
19120 be
3280 b

Ausländ. Eiſenb. Prior. gationen.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)
Kursk Kiew (gar!)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)

8 Kurs73 40 be

91 40 be
66,25 bz2

90/90 be

9080

90190 beWladikawkas e
an Artien.

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

I. Div.
9

12
9

81
7

88
71

Kurs
168,80 be
255, 80 be
15990 be

159,70 be
128,60 ba
143,60 be
144 10 be

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.-C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

93 Siemens Halske

Kurs
285,00 be
315,75 be
140,75 ba
197,50 G
101,25 b20
115, 00 z
137, 50 be
409,00 be
144,50 b
198,25 be
17825 z
177,50 be
110,40 b2G

4114,00 b
4 146.00 be

218,50 be
246,75 be
198, 25 e
129, 10 be

72, 80 be
257, 30 de

J

Mitteldentsche Privat Bank
Aktien-Gesellschaft

Zweigniederlassung Mersehburg.
Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,

An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziohen von Wechsein und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versisherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, F

Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlossene Depots
unter gesotzmässiger Haftung der Bank.

Vermietung von Schrankfächern in reusr-
Tresoranlage,

h Reva non, Drug und Frn7e von 7 e e

wennund ijehessſcheror
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